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Politische Urbersicht.
Dke parlamentarische Saison hat begonneii. Am

Dienstag ist der Reichstag  wieder zusammengetreten
und bereits am nächsten Montag soll der Kamps um den
Zolltarif beginnen, der den clou der Saison bildet. Der
Wiederbeginn der Reichstagsarbeit ist, da es sich ja nur
um die Fortsetzung der am 15. Mai vertagten Session
handelt, ohne sonderliche Feierlichkeiten vollzogen wor¬
den. In der ersten Woche hat sich der Reichstag bei ver-
hältnißmäßig spärlicher Besetzung mit der Berathung der
schon so eingehend durchgehechelten Seemannsordnung
besaßt, doch erfuhren diese Verhandlungen zwecks„ange¬
nehmer Abwechslung" am Schwerinstag eine Unter¬
brechung durch die D u e l l i n t e r p e l l a t r o n der
nationalliberalen Partei . Die Debatte führte als be-
werkenswerthestes Ergebnitz eine Erklärung des Krregs-
ministers herbei, aus der hervorging, daß der Kaiser die
unerhörten Vorgänge in Insterburg nicht mmoer Mt-
schieden verurtheifi , als es die öffentliche Memung gethcm
hat Diese kaiserliche Willensmeimmg hat ,a auch be¬
reits in der Kaltstellung des Obersten v. Reißwitz und
Kaderfin, der in der Lage gewesen Ware, das unsinnige
und so blutig verlaufene Duell zu hindern, ihren äußeren
Ausdruck gefuniwn.

Nicht nur im deutschen Reichstag, ivo am Montag dre
Schlacht um den Zollrarif beginnt, sondern rm osterrerchr-
ichen und französischen Parlament gehen die Wogen des
politischen Kampfes hoch. In F r a n k r e i ch erringt
die Regierung mühsam Sieg aus Sieg über dre zähe und
unermüdliche Opposition,  aber keiner dieser mit
knapper Majorität erfochtenen Siege hat derr Werth emes
ernsthaften, nachhaltigen Erfolges . ^

In O e st erreich  fristet das Kabinett Korber mcht
durch parlamentarische Siege , sondern durch unansge-

senke Fr  iedens stiftungsversuche  sein unge
wisses Dasein Die eirttäuschten Tschechen, welche allzu
uSm  dÄdi - Dießiecimg»ctWHJelt 'untm  gk®
WA » T * diep-rl-menf-rifch- S»u°wu
nach wie vor so ungeklärt ww nur möglich, und das Ka¬
binett Korber lebt weiter von der Hand m den -Mund

Eine sonderbare nationale Bewegung, die freilich
keine parlamentarische, sondern eher eme "Mwarlamen-
ta rische" ist, hat sich in Oesterreich-Galizien geltend ge-
Niacht Die Polen in Galizien , die dort m der
„besten aller Welten" leben und sich emer„uneinge¬
schränkten Selbständigkeit erfreuen, .^ darüber er
grimmt, daß die preußischen Polen uuht i^ Äbe Polom
sirungsfreiheit genießen, und sie haben deshalb aus Au
laß desWr eschener S chulk r aw a llpro  z e s ses
einen Entrüstungssturm inscenirt, der mdeß m Deutsch¬
land recht wenig Eindruck hervorgerufen Hot. Aus me
Absicht, in Preußeii ein zweites Galizien zu errichten,
werden die Polen schon verzichten müssen.

Eine ernsthafte Bedeutung ist dieser gafizfichm „Ent
rüstung" ebenso wenig beizumessen wie den zwischen
Deutschland und Venezuela  schwebenden Kon¬
flikten, die ebenso in Bälde ihre befriedigen̂ RegÄung
finden dürsten, wie es bei dem Vineta-Zwischensall so-
eben geschehen ist. Me venezolanische Regierung, die sich
nur mit Mübe gegen den Aufstand nn eigenen Linde
wehrt und auch das Kriegsspiel gegen Kolumbien bis auf
Weiteres ausgegeben hat , denkt schwerlich daran , den be¬
rechtigten Forderungen des deutschen Reiches, die mit der
nöthigen Energie verfochten werden durften, ernsthafteren
Widerstand entgegenzusetzen.

Während es von dem Aufstand m Venezuela in letz
terer Zell stiller geworden ist, ist der Aufstand i n
Kolumbien  auf der ganzen Linie entbrannt Me
thatsächliche Lage auf dem Revolutionsschauplatz ist
einigermaßen undurchsichtig, da beide Parteien mll Vor
liebe Siegesnachrichten melden.

Heftige Kämpfe hat es m letzterer Zest auck, m
Spanien und Griechenland gegeben, und zwar waren ^
in beiden Ländern die Studenten.  welchen dm
führende Rolle in diesen Kämpfen zufiel. In S p a n i e n
haben sich die Studenten der allgemeinen Opposition an¬
geschloffen, in der Republikaner, Socialfiten und Car-
listen gegenüber der Regierung begriffen sind, eme Oppo¬
sition, die im Grunde weniger der Regierung als viel¬
mehr der allgemeinen wirthschaftllchen Nothlage gilt,
gegen die aber in Spanien bisher iwch kem Kraut ge-

^Ehnen recht sonderbaren Untergrund hat die Stu
dentenbewegung  i n G r i e che n l a n d Sie
richtete sich gegen die Nebersetzimg der Bibel ins Neu

griechische, die von den Orthodoxen als eine Prosamrimg
der Bibel angeselien wird. Diese sonderbare Stud ent- «^
bewegung hatte aber Kraft genug, um den: ftabatett)
Theolokis das Lebenslicht auszublasen und cm dessen
Stelle das Kabinett Zaimis  zu bringe«. i

Das Kabinett S a lisbury - Chamoe °r^
l a i n i n E n g l a n d ist auch nicht auf Rosen gebettet
Das englisckie Volk verlangt Stege und Lord Kllchem-c
verlangt neue Truppen . Aber das englische Knegsamt
kann keine neuen Truppeii und Lord Kitchener kann
keine Siegcsnachrichten senden! _ *

Deutscher Reichstag.
Berlin , 29. November.

Zu Ehren ver hundertsten Sitzung prangt aus dem
Präsidialtisch ein Blumen-Arrangement. wofür der Pr äsident
seinen Dank ausspricht. Die Berathung der Seemanns-QrdnnM
wird fortgesetzt bei 8 33, der Vorschriften über dre Dauer
Arbeitszeit enthält. Liegt das Schiff rm Hafen oder auf ow
Rhede so soll, von dringenden Fällen abgesehen, die Arlmtszeu
in der' Regel nicht länger als 10 Stunden währen, raten Tropa,
jedoch in der Regel nicht länger als 8 Stunden. Em Antrag
Albrecht(Soc.), welchen der Abg. Metzger(Soc.) empfrehlh
will ausdrücklich die Arbeitszeit in den Tropen auf höchstens
8 Stunden sestgelegt wissen. — Abg. S t ockm a n n (Reick-
erkennt dies im Allgemeinen an und beantragt, 1. » 8 »
Aufsichtsdienst oder Arbeiten zur Verpflegung oder Bedre
von an Bord befindlichen Personen auch ut den Tropm uv
8 Stunden hinaus verlangt werden konm,„2. zum Absatz
der die über Absatz1 hinaus geleistete Arbeit als Ueberstunv
bezahlt wissen will, die Einschränkung, daß Arberlln pu
pflegung und Bedienung, ferner zum See-klar-machen
Sicherung des Schiffes in dringender Gefahr mcht als  loh
pflichtige Ueberstunden-Arbeit angesehen werden sollen.
UnterstaatssekretärR o t h e und Geheimrachvo n de r Ha,
empfehlen dringend den Antrag Stockmannm fernem r
Theil zur Annahme. Geheimrach von der Hagen brttet
um Annahme des Punktes 2 des Stockmann scheu Airll
- Abg. Raab (Antis .) wünscht Ablehnung d̂ Ant
Stockmann. - Abg. B a r gm a n n (fteis. BoWp.) wunM
Ablehnung aller Anträge und Annahme der Konumsstom̂.
fassung. — Abg. Kirsch (Centr .) erklall sich zunächst Mgx«
den socialistischen Antrag. Was den Antrag Stockmann an*,
lange so lehne seine Partei den ersten Therl desselben ganz ah,
dem zweiten Theil würden seine Freunde nur rn der Be¬
schränkung zustimmen, daß nur die Arbeltrn „zur SicheruW
des Schiffes in dringender Gefahr" mcht als lvhnpsüchtiN
Ueberstundenzeitgelten soMen. — Abg. iese (fiM . Der^
führt aus, daß zur Sicherung des Schiffes rn Gefcchrwch
das See-klar-machen erforderlich sei, also auch dreft letztere&
unmöglich als Ueberstundenzeitbezahlt werden» « te . -̂ ,
Heimrathv. Jonquitzres  tritt für den Punkt 2 des Stock-

7. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Claudia.

Roman von F . N. Potapmllo.
Papa ist in seinem Arbeitszimmer. Dtit einem großen

rkfenbetnernen Papiermesser, einem Geschenk des Otsizrer-
corps seines ersten Regiments, schneidet er eme eben cm-
aekommene mllftärische Zeitschrift auf. Mama durch¬
blättert im Salon einige Modezeitungen, vor ihr steht
die Schneiderin Jegoriewa . Me Fruhjahrs -Anzuge für
Lida und mich sollen angefertrgt werden. Großmama
stickt auf groben Stramin Lampermnteriatze. Es fit viel¬
leicht der zweibundertste, den sie zu vollenden rm Begrrft
ist Die Arbeiten sind für die allmhrlrch wrederkchrende
große Wohlthällgkeitslotterie bestimmt. Lrda macht
?wi? e Notizen fiir eine schrnststellerrsche Arbmt rch gehe
von der Einen zur Anderen, lächle chnen zu und sw er¬
widern mein Lächeln. Ich liebe sie und sie verzartellr
mich Ich bin die jüngere und werde von Allen verzogen

Ich kann sie nur lieben, sonst nichts ^ ch bm nicht
einmal im Stande , an meine Toilette zu denkem dm- thut
Marmi für mich, die sich wunderbar aus diese Mnge ver¬
steht Ebenso wenig brauche ich mich darum zu kümmern,
N̂ ich am liebsten essen möchte. Daftrr sorgt Grotz-
Tmm  Me weiß, daß ich nur ein Kind bin, trotz meiner

neiimzehNstJah« . ^ gIaba ^hstückt , Elavas Chokolade
muß gewärmt werden! Und ob ich will oder mcht, iw
nmß essen irnd trinken, sonst ist Großmama untröstlich
D» hast mich wohl nicht mehr lieb, Clava , sagte sie, ihr

Taschentuch an die Augen drückend. Ich weiß es übrigen^2 2 “ sie nicht weint, sie begnügt sich damit,
ück̂ û schneuzen Nein, ich brauche an nichts zu denken.
Änn leicht erkältet habe, bemerkt es Papa
Mcwqens oder Abends, wenn ich ihm die glaUrastrte
Ntanop küüe noch ehe ich selber etwas davon bemerkt habe
An fieberst M befindest Dich nicht wohl", sagt er und
schreibt eiligst einige dringende Zeilen an unseren Hau--
or»t Simon Andrejitsch. Der alte Herr erscheint, suhlt
nür den Puls , ich muß ihm meine Zunge zeigen und er
icbickt nüch zu Befi-

Jch freue mich immer, wenn der Arzt mir befichlt,
das Bett zu hüten. Mein Bett ist so weich und behaglich,
die Decke so leicht und schneeweiß, das Zimmer das ich
mit Lida theile, ist ganz in Rosa, und von Licht durch¬
strahlt . Doch Clava ist leidend, sie hat etwas Hitze, me
Vorhänge werden niedergelassen, und das Licht kann nur
mit qedämPftemScheinemdringen. Man bemüht sich, mcht
das geringste Geräusch zu machen, dieEltern , Grostmama,
alle geheii auf beix Fußspitzen. Man bildet sich em, daß
die arnie Clava schlafe, aber sie denkt mcht daran , sw hat
nur die Augen geschlossen. Es gefallt ihr , daß >?eder mi
sie denkt und um sie besorgt ist, die kleme Selbstsüchtige.
Auch die ihr vor geschriebene Diät gefallt ihr , obwohl sie
die ihr verordneten Speiseti nicht besonders liebt, aber sie
ißt mit unverkennbarer Befriedigung, weil es sie belustigt,
zu sehen, mit welch naivem Mfigefühl man sie betrachtet
Bald ist sie wiederhergestellt— war sie denn rrberhaifiit
krank? Der Himmel weiß es — und dann, ttw» thnts?
Der Doktor fit schuld daran.

Ich weiß es, daß ich hübsch bin. Jeder sagt es mir
sowohl meine Verwandten, wie Fremde. Ich bm schlank
wie eine Palme , behauptet Großmama , ich habe eine
eigenthümliche Art , den Kops zu tragen , die aii die Venus
von Milo erinnert , versichert Papa , der sich daraus ver¬
steht da er in Paris war und dort das Museum iinLouvre
besucht hat. Mein Hals ist weiß wie Milch, darüber hat
mich mein Spiegel belehrt. Me Bezeichnung „weiß, wie
Milch" ist in der That genau zutreffend. Man sagt,
daß schwarze Brauen und Wimperm bei Hellen Augen
eine große Seltenheit sind. Ich befinde mich in dem
Falle, mich dieses Vorzuges rühmen zu dürfen. Mama
meint, daß ich keine regelmäßigen Züge habe, daß dieser
Umstand aber nichts zu bedeuten hätte und ich deswegen
nicht weifiger schön sei. ^ _ . , . . . .

Ich vergaß noch hinzuzusugen, daß ich mich nre darum
gekümmert habe, wie wir die Zeit verwendeir. ob wir m
das Theater oder in derr Cirrus gehen, den ich leiden¬
schaftlich liebe, ob wir Besuche machen oder zu Hause
Gesellschaft haben. Das ist Lidas Sache „Lida ist zwei
Jahre älter als ich. und ich glaube, sie ist hübscher als ich,
aber es ick)ei,fi, daß nicht Alle dieser Ansicht sind. Sie ist

ernü, ihr Gesicht regelmäßig und strenge mrd ihr Mir
kalt. Ich bin lebhaft, heiter übermüthig, sprmge van
tanze und mache mich gern über alle Welt lusug, Lwa
lächelt nur , es steht fast aus , als ob sie gar ruckst llrckM
könnw. Sehe ich etwas Lächerliches, so mutz ich sofoÄ!
losbrechen, Lida verzieht kaum den Mund ; sie  Lest lehr
viel, immer sehr llmge Romane und sw benkt noch
mehr über das Gelesene nach. Das Buch smtt ihr m
Schooß mrd sie verfällt in fiese Träumerei . So ist
Sie gefällt den Atännern nicht, die sich, wie Ŵ st
vor ihr fürchten. Ich selbst liebe meme Schwester a
ordentlich, denn sie ist gut gegeii imch Md siech
niemals mit dem eisigen, gleichgültigen Buck cm, den sw
fifi Andere hat . Sie spielt entzückend Klavier, sie sitzt',
alier auch oft vier Stunden hintereinander vm,
ünunent Der Musiklehrer Zabialko behauptet, sie Habs,
ungewöhnlich großes musikalisches Talent , das mm VÄbs
ständig abgeht. Wenn man Talmi ,hat, muß man vrm
Sfimden hintereinander vor dmi Piano zubrmgm , und.
ich würde vor Langeweile sterben, wmn ich dazu g» !
zwmigm wäre. Dem Himmel sei Dank, daß er nur das.
Talmi versagte." .

Ick habe die Feder medergelegt und durchgetchem
was 'ich geschrieben habe. Seltsam ! Ich eMd« tte m
eine Einbildungskraft , von der ich nichts ahnte
habe gefchriebm. als wäre ich heute das noch, was ich eirfit
gewesen bin. Ich glaubte Alles m mir habe sich ch ve^
ändert, daß ich nicht mehr nn Stande sein tourde ^
Vergangmheit wieder auflebm zumssem aber nem, All^
steht in greifbarer Klarheit vor nur , Grotzmania
in voller Lebenswahrheit vor mir auf, und Lidw werne
arme Lida ! „die kleine Selbstsüchtige" Lebte Dich warW

^^ Die Frage drängt sich mir ans : Zu wetĉ n Zweck
schreibe ich Alles das nieder? Wmmm thue ich eS? Weil
meine Seele voll ist von Gedankm, Eindrücken rmd
Bildern , und ich das Bedürfniß suhle, mem Herz auszu-
icküttm Mein Leben war incht arm an leyrreichen:
Dinaeii Meine Feder wird nickt lügen, wie meme Zunge
nie gelogm hat . Ich will Mt  nicht tionebm , ba%M*

1 ohne Zweck schreibe,, und »e<ß ick ivunsche, Meses Hefi
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maiW'säM Antrages ein. Punkt 1 des Antrages Stockmann
wird nunmehr angenommen, ebenso auch Punkt 2. 8 34
schreibt für das Maschinenpersonal auf Danipfschiffe» in trans¬
atlantischen Fahrten eine Diensteintheilung in drei Wachen ein
(statt zwei Wachen). Ein Antrag Albrecht(Soc.) fordert die
Eintheilung in drei Wachen bei allen Dampfschiffen und ferner
auch für die Deckoffiziere. — Abg. Frese (freif . Ver.) spricht
sich gegen diesen Antrag aus. Er müsse übrigens
dringend vor Einführung des Dreiwachen- Systems
für Deckoffizierewarnen. — Abg. Raab (Antis .)
befürwortet den Antrag. — Abg. S chwa r tz- Lübeck
plädirt für einen Antrag Herzfeld, in einem neuen Absatz zu
bestimmen, daß auf der Fahrt Steward und Bedienungspersonal
nur in dringenden Fällen schuldig sein:, länger als 10 Stunden
zu arbeiten. Sämmtliche Anträge tverden abgelehnt und § 34
unverändert angenommen. § 35 handelt von der Sonn- und
Festtagarbeit. Absatz2 ordnet an, daß Dampfschiffe in trans¬
atlantischen Fahrten an Sonn- und Festtagen planmäßig
innerhalb des Reichsgebietes die Ausreise nicht vornehmen
dürfen. Ausgenommen sind die Dampfschiffe, welche die kaiser¬
lich deutsche Post befördert. Dieser Absatz ist von der Kom¬
mission neu hinzugefügt. — Senator vr . K l Ug m a n n -
Lübeck bekämpft lebhaft Namens der Regierung der Hansestädte
diese Verbotsbestimmung. Der ganze Dampferbetrieb sei mit
einem Uhrwerk zu vergleichen. Nehme man auch nur ein
Rädchen heraus, so gerathe das Ganze in Unordnung. —
Abg. Stockmann (Reichsp .) beantragt Streichung des Ab¬
satz 2. — Staatssekretär Posadowsky  stellt fest, daß auch
im Ausland« eine ganze Reihe von Dampfergesellschaftenihre
Dampfer auf größeren Fahrten Sonntags anlaufen laste. Er,
Redner, sei überzeugt, daß, wenn der Antrag Stockmann nicht
angenommen werde, damit dem Zustandekommen dieses Gesetzes
bei den verbündeten Regierungen die allerernstesten, ja vielleicht
unüberwindlichen Schwierigkeiten bereitet werden. Der Antrag
Stockmann wird darauf angenommen, der Absatz2 gestrichen.
Bei § 36, der von den Sonn- und Festtagen auf See handelt,
wird auf Antrag des Abg. Cahensly(Centr.) der Zusatz be¬
schlosten: Auch ist der Schiffsmannschaft auf Wunsch die Theil-
nahme an gemeinschaftlichen Andachten ihrer Konfession zu ge¬
statten. § 36b bestimmt, daß die Vorschriften über Vergütung
von Ueberstunden-Arbeiten auf Schiffsoffizicre keine An¬
wendung findet, sofern nicht ein anderes vereinbart ist. Ein
Antrag Albrecht(Soc.) bezweckt Streichung dieser Bestimmung.
—Senator Dr. Pauli - Bremen  bittet um Aufrechterhaltung
dieses Paragraphen. Nach weiterer kurzer Debatte wird Auf¬
rechterhaltung dieses Paragraphen beschloffen. Die 88 37 bis
40 werden unverändert angenommen. Morgen 1 Uhr: Fort¬
setzung der Berathung. Schluß nach5% Uhr. , >

* . ■>

Berlin , 30. November. Die deut sch- konservative
F r a l t i on des Reichstags hielt gestern vor Beginn der gestrigen
Sitzung eine Besprechung über denZ ol l t a r i f ab. Es wurde
im Allgemeinen festgestellt, daß die im Entwurf vorgesehenen
Zölle für die landwirthschaftlichen Haupt-
Erzeugnisse  von der Fraktion nicht als ausreichend
erachtet wurden. Als Redner für die erste Lesung am Mon¬
tag wurden bestimmt die Abgg. Schwerin-Löwitz, Freiherr
v. Wangeuheim und Graf Kanitz.

Deutsches Reich. ? vf
Haruack mrd Mommsen. j '*

Professor Haruack äußert sich in einer Zuschrift an
die „National -Zeitung" über die Fragen , die durch
Mommsens vielberusene Erklärung und durch die Zu-
sttmmungsadressen, die er von zahlreichen Universitäten
erhalten hat, jetzt im Vordergründe stehen. Harnacks
Bemerkungen müssen umsomehr beachtet werden, als sie
vermuthlich dem Inhalte nach das wiedergegeben, was der
Gelehrte jüngst beim Reichskanzler dem Kaiser aus¬
einandergesetzt hatte, als dieser ihn und dm gleichfalls
eingeladcnen Professor Schmoller um ihre Meinung über

den Fall Spahn befragte. Als das Wesentlichste in
Harnacks Ausführungen kann der Satz gelten, daß die
Unabhängigkeit der Wissenschaft am stärksten von den
parlamentarischen Parteien bedroht werde, und daß
ihnen gegenüber die Regierungen zur Zeit Wächter und
Schützer jener Unabhängigkeit seien, soweit fic es ver¬
mögen. In diesem Sinne habe er das ernste Wort
Mommsens freudig und dankbar begrüßt und hoffe, das;
die große Bewegung, die es hervorgerufen habe, die
Regierungen in der Haltung stärken werde, das Heilig-
thum der Wissenschaft vor störenden Eingriffen des
Konfessioncklismüs und verwandter Gewalten zu schützen.
Wie gesagt, es ist so gut wie sicher, daß ungefähr das
Nämliche, wenn nicht wörtlich Dasselbe, der Kaiser von
Professor Haruack gehört haben wird. Man wird freilich
nicht erfahren , was der Kaiser darauf erwidert hat, aber
es ist wohl anzunehmem daß ihm solche Auffassung nicht
unwillkolninen gewesen ist. Jedenfalls ist Haruack der
Meinung , die ja in den Thatsachcn zum Theil ihre allzu
gute oder vielmehr schlechte Begründung findet, daß sich
ein „Fall Spahn " niemals ereignet hätte, wenn die Re-
gierung nicht geglaubt habe,: würde, sich die Freundschaft
des Centrums durch Erfüllung seiner Paritütswünsche
auf denr Gebiete der Besetzung der Universitätslehrstühle
erwerben zu sollen. Schließlich aber ist es eigentlich nur
eine sekundäre Frage , welche letzten Gründe dazu ge¬
führt lwben und noch dazu führen können, daß die Be¬
setzung der Lehrstühle nach Rücksichten erfolgt, die außer¬
halb des Wissenschaftsgebietes liegen. Giebt die Re¬
gierung dem Andrängen mächtiger parlamentarischer
Parteien nach, so nmg das eher noch schlimmer, denn er¬
träglicher sein, als wenn sie nach eigenem Belieben und
ohne Berücksichtigung von Parteiwünschen vorginge.
Haruack wird bei seiner Beschwerde gewiß namentlich an
den bedauernswerth großen und (was noch mehr zu be-
dauern ist) wirksamen Einfluß gedacht haben, den die
konservative Orthodoxie auf die Ernennung von Theo¬
logieprofessoren auszuüben vermag. Harnack selbst hat
oft genug unter den konzentrirten Angriffen jener Rich-
tungen zu leiden gehabt. So bekommt man am letzten
Ende doch den Eindruck, daß der treffliche Gelehrte zwar
Ties und Jenes an den Kundgebungen arrsznsetzen hat,
die jetzt aus der llniversitätswelt kommen, daß er aber
im Kern mit de:: geäußerten Beschwerden und Besorg¬
nissen durchaus übereinstimmt. Es ist wohl wahr, die
Universitäten haben, wie keine anderen Körperschaften i:n
Staate , das Recht, die Kräfte und die Mittel , sich gegen
ungehörige Einflußnahme zu schützen. Aber wenn bald
hier und bald dort in der Stille und unauffällig etwas
von der Freiheit der Wissenschaft und ihrer Burgen , der
Hochschulen, abgebröckelt wird, so ist es menschlich begreif¬
lich, wenn nicht sofort die stärkste Reaktion gegen solches
Beginnen einsetzt, und erst wenn sich diese Eingriffe , Miß¬
griffe und Mißstände summirt haben, erwacht die Gegen¬
bewegung, wie es jetzt eben geschieht. Im Uebrigen nmß
man sich wundern, daß die vor mehreren Tagen ange-
kündigte Antwort des Kultusministeriums bezw. des
Geheimraths Althofs auf die Angriffe des Professors
Michaelis in Straßburg noch in:mer auf sich warten läßt.
Die paar offiziösen Brocken, die der Wißbegier des
Publik ::n:s inzwischen hingeworfen worden sind, können
den Appetit nach kompakterer Aufklärung, die uns doch
verheißen worden ist, nicht stillen.

*

* Hof- und Personal-Nachrichten. Die „Bosstsche
Zeitung" meldet aus Coburg:  Es steht die Veröffentlichung
eines Dekrets bevor, das die Ehe des Großherzogs-
paares von Hessen  ohne Angabe des Grundes trennt.
Die Großherzogin bleibt bei ihrer Mutter. Sie hat von dieser
ein jährliches Einkommen von 40,000 Ml. Ob etwas von Hessen
hinzukommi, ist zweifelhaft. Das Töchterchen geht vorläufig mit

ihr. Später gewinnt der Vater gewisse Rechte über sein KinL
Datz die Großherzogin den Titel Grohherzogin ablegt, ist un¬
wahrscheinlich.

* Berlin , 30. November. Die „Norddeutsch« Allgemein»
Zeitung" veröffentlicht weitere Auszüge aus dem Reichs-
haushalts - Etat.  Für das Reichsamt des Innern be-
laufen sich die fortdauernden Ausgaben auf 59,862,000 Mk.
gegen 54,574,000 Mk. im Vorjahre. Im außerordentlichenEtat
sind 4 Millionen zur Förderung des Baues geeigneter Woh¬
nungen für Arbeiter und gering besoldete Beamte ausgeworfem
Im Etat der Post- und Telegraphen-Vcrwaltung sind die Ein¬
nahmen mit 440,629,000 Mk, angesetzt, ein Plus von 2G/,
Millionen. Die fortdauernden Ausgaben sind auf 387 Millionen
23 Millionen mehr als im vorigen Etat, angesetzt. Die ein¬
maligen außerordentlichen Ausgaben belaufen sich auf 20,345,000
Mark für Fernsprechzwecke.

Wie die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" bestätigt, hatte
der Reichskanzler Graf  V ü l ow in den letzten Tagen mit
einer Reihe von Reichstags-Abgeordneten Besprechungen über die
derzeitige parlamentarische Lage.

Der Reichs Haus Halts - Etat  für 1902 wird, wit
die„Kreuzzeitung" vernimmt, dem Reichstag Ende nächster Woche
zugehen, bis zu welcher Zeit man di- bezüglichen Arbeiten iw
Bundesrath beendet zu haben hofft.

Laut einer von den „M. N. N." reproducirten Nachricht
der „Central News" aus Berlin verständigte Bülow die Führe,
der Nationalliberalen vertraulich, er beabsichtige im passenden
Augenblick eine Erklärung ' hinsichtlich der Aeußcrung
Chamberlains  abzugeben. Die Fraktion habe daher du
Idee einer Interpellation  a u f g eg ebe::.

Nach den neuesten Veröffentlichungen über die en d i
gültigen Ergebnisse der Volkszählung  betrug
im Deutschen Reiche die ortsanwesende Bevölkerung am 1. Dez.
1900 66,369,178, also 4,087,277 oder 7,82 pCt. mehr als vor
5 Jahren. Die männliche Bevölkerung ist in demselben Zeit¬
raum um 2,075,997 auf 27,737,247 Köpfe, die weibliche mn
2,011,280 auf 28.629,931 Seelen angcwachsen.

* Ein Lehrstuhl für Redekunst. Die Berufung eines
Lektors der Rhetorik soll, wie die „Nat.-Ztg." erfährt, für di-
Berliner Universität in Aussicht genommen sein. Schon vor
längerer Zeit war in akademischen Kreisen der Plan erwogen
worden, einen Lehrer der Vortragskunst zu berufen, die ja
für die Mehrzahl akademischer Berufsarten ein« Nothwendigkeit
ist. Der Theologe wird als Kanzelrcdner, der Jurist als
Richter oder Rechtsanwalt, der Philologe und Mediziner als
Lehrer oder Professor die Erfordernisse seiner Stellung bei
Weitem besser erfüllen, wenn er über ein gewisses Maß guter
rednerischer Ausbildung verfügt. Diese Ausbildung hatten
schon früher unsere älteren Universitätslehrer in Aussicht ge¬
nommen, doch scheiterte die Errichtung dieses Lehramts daran,
daß keine geeignete Persönlichkeit zu finden war. Der Versuch
mit einem Redekünstlcr, der vor den betreffenden Kreisen einen
Vortrag über das dramatische„R" hielt, erwies sich als ver-
fehlt. Jetzt ist eine bekannte tünstlerischc Kraft für die neu zu
schaffende Stellung in Aussicht genommen worden, kein̂Schau¬
spieler, sondern ein ausgezeichneter Recitator und Gedächtniß-
lünstler, der die Prosa sowohl wie die gebundene Rede orato-
risch meisterhaft beherrscht. Wenn sich die Berufung dieses
Herrn, der ein wissenschaftlich gebildeter Germanist ist, verwirk¬
lichen sollte, was noch in der Schwebe ist, dürfte seine akade¬
mische Rednerschule sicher ein viel besuchtes Colleg bilden.

* Internationaler Wohnungskongrctz . Am 26. d.
tagte, wie di- „Köln. Volisztg." berichtet, unter dem Vorsitze
des Staatssekretärs a. D. I )r. Herzog im Abgeordnetenhaus-
das Organisationscomito für den vom 15. b:s 18. Juni nächsten
Jahres in Düsseldorf  abzuhaltenden 6. internationalen
Kongreß zur Erörterung der Arbeiterwohnungsfrage. DaS im
Februar d. I . von Delegirten einer Reihe centraler Vereinig¬
ungen, in deren Arbeitsvrogramm die Arbeiterwohnungsfrage
eine Rolle spielt, gebildete Comitö verstärkt sich durch Zuwah!
einer größeren Anzahl von Persönlichkeiten aus den Kreisen der
Regierung, der kommunalen Verwaltung, der Großindustrie und
von sonstigen an der Wohnungsfrage Betheiligten. Aus dem
Berichte, den der Generalsekretär des Kongresses über

käme nie Jemand in die Hände urll>würde von Niemand
gelesen. Nein, nicht für mich schreibe ich, sondern für
Andere, für wen weiß ich noch nicht. Ich bin überzeugt,
wenn mein Tagebuch in die Hände Jemandes fiele, _ in
dessen Herzen sich Bosheit und Kränkungen angehäuft
haben, und der nickst weiß, wo er die Versöhnung mit
sich selbst finden kann, er sie bei dem Lesen dieses Heftes
finden wird. Und deshalb schreibe ich nicht bloß nieder,
was mir in den Sinn kommt, sondern bemühe nnch auch,
Ordnung in meine Gedanken und Gefühle zu bringen , die
nach nieinem Wunsche überzeugen sollen.

Das Leben in unserem Hause ist nicht ausschließlich
den Dergnügunge:: gewidmet, dennoch vergeht die Zeit,
ohne daß ich es merke. Vom Morgen bis zum Abend
sind die Stunden so angenehm ausgefüllt, daß ich die ent¬
schwundene Zeit niemals bedauere. Papa ist ein ernster
Mann , der stundenlang in seinem Zimmer ftest und
schreibt. Er besitzt ein sehr umfangreiches Heft, in das
er täglich seine Gedanken einträgt . Ich höre noch, wie er
uns eines Abends sagt: „Ich bin nicht der Ansicht, datz
die Frau sich ausschließlich den Studien zu widmen habe,
daß sie die Nützlichkeit der häuslichen Talente dem eitlen
Ruhm von Universitätsdiplomcn opfere. Was heften
solche Diplome? Dem junge:: Mann , der sie heirathcn
will, wird es nie einfallen, danach zu fragen, dennoch gebe
ich zu, daß sie Bildung besitzen muß. Deshalb wurden
wir nack) der Rückkehr aus dem Pensionat zu Hanse durch
zwei Professoren unterrichtet. Markow, ein schon sehr
alter Herr , der sich seit Jahren von der öffentlichen Lehr¬
tätigkeit zurückgezogen hatte, gab nicht zu, daß die
Litteratur über Lermoutow hinausgehe, und that , als ob
er Alles, tvas später erschienen war, nicht kenne, und
Candidow, ein jüngerer Licentiat, der uns in Geschichte
unterrichtete, sorgten für unsere Weiterbildung.

Im Laufe des Tages fuhren Lida und ich mit Mama
spaziren. Ich vergaß zu erwähnen, daß wir damals in
Odessa wohnten, wo es einen prächtigen Boulevard mit
nsphalti-rtem Fahrdamm giebt, der so spiegelglatt ist, wie
ein Teich. Das war unser Lieblingsweg. Die Pferde
gingen im Schritt , die Räder bewegte:: sich geräuschlos
wie auf einem teppichbedeckten Felde. Wir betrachteten
das von bimtbewurchelten Schissen durchkreuzte Meer.

Auf dem Ouai bewegten sich Telegas, Landauer und
andere Eguipagcn in beständiger Abwechselung hin und
her. In der Ferne erweitert sich die Bucht und wird zum
eirdlosen, uferlosen, majestätischen Meer. Eine Seebrise
umweht uns erfrischend. Es ist schön, wunderbar schön!

Abends gingen wir ins Theater, besuchten Bekannte
oder einpsingen Gäste, Offiziere, Beantte. Anwälte, Pro¬
fessoren, lauter sehr liebenswürdige Leute, in deren Ge¬
sellschaft die Zeit angenehm verfliegt, angenehm in dem
Sinne , daß nichts zurückbleibt, was auf das Herz eine::
tieferen Eindruck macht. Nach diesen Gesellschaften schlafe
ich ein, ohne Aufregung, ohne einen bemerkenswerthen
Gedanken. Lida liest in ihrem Bett noch sehr lange einen
ihrer dickleibigen Romane und erwacht am nächsten
Morgen sehr oft bleich und mit vor Ermüdung gerötheten
Wangen, ich lese nicht und stehe nnmer mit rosigem,
frischen: Gesicht und mit strahlenden Augen auf. Ich liebe
die Aufregungen nicht, weder die japsten noch die heftigen.
Es ist mir so wohlig zu leben, ohne zu empfinden, ohne
auch nur zu wissen, ob das Herz schlägt oder nicht. Schlügt
es nicht trotzdem? . ,

Diese schone Sorglosigkeit verschwand eines schönen
Tages , doch als sie schon für immer verschwunden war,
glaubten alle um mich her, ich besäße sie noch. Clava
veränderte sich nicht, weil ihr ein Talent eigen war , das
Niemand bei ihr vermuthete, sie wußte sich sehr geschickt
zu verstellen. Clava entdeckte, daß sie ein Herz habe.
Dieses Herz war schon verderbt, doch sie benahm sich, als
wäre ihr diese traurige Thatsache noch fremd.

Eine neue Persönlichkeitwar auf unserer häuslichen
Bühne erschienen. Es war ein junger Mann , der uns
bereits drei- oder viermal besucht hatte, und mir war cs
nicht entgangen, daß Papa ihm mit besonderer Zuvor¬
kommenheit begegnete, nicht daß Papa ihm den Hof
machte oder sich ihm gefällig unterordnete . So etwas
würde Papa nie gethan haben, doch war der Fremde der
Mittelpunkt aller häuslichen Ereignisse geworden. Wo¬
von man auch immer sprach, stets wendet Papa sich unab¬
änderlich nrit der Frage an ihn:

„Wie denken Sie darüber, Fürst ?"
Alle häuslichen Vorkommnisse, wie z. B. ein Aniall

von Rbeumatismus meiner Großmutter , wurden ihm

von Papa sofort mitgetheilt, der überzeugt schien, daß
unsere Angelegenheiten den Fürsten ebenso interessirten,
wie uns selbst. Auch Mama zog ihn in allen Dingen ins
Vertrauen , und Großmama zeigte ihn: ihre Lampenteller
und fragte ihn : „Wie finden Sie das , Durchlaucht?"

Er fand sie natürlich immer sehr schön.
Fürst Alerander Sergewitsch Pochowitsch war dreißig

Jahre all , schlank und hochgcwachsen. Sein Haar war
blond und leicht gewellt, das Gesicht frei und offen,
sympathisch, ohne sehr intelligent oder sehr ausdrucks-
voll zu sein. Man fühlte sich durchweinen festen, aber
gleichzeitig wohlwollenden Blick wie beunruhigt . Er
wohnte erst seit drei Monaten in Odessa, wohin er als
Adjutant einer hohen militärischen Persönlichkeit ge¬
kommen war . Er tanzte wenig, und wie es schien, un¬
gern, und trat nur aus Höflichkeit gegen Diejenigen, die
ihm Gastfreundschaft gewährten, aus seiner Zurück-
Haltung heraus . Sein ganzes Wesen, alle ferne Be¬
wegungen/ wie seine Art zu spreche::, hatten etwas Ernstes
und Würdevolles.

Bei seinem vierten Besuche in unserem Hause ließ dir
Bevorzugung für Lida bei Niemanden den Schatten eines
Zweifels. Er tanzte nur mit Lida, wenn er im Theater
in unsereLoge kam, uns zu begrüße::, galten seine liebens¬
würdigsten Komplimente Lida, und ihr bot er zuerst die
Bonbons an.

„Weißt Du, Clava", sagte Großmama eines Taget
zu mir , „unsere Lida wird ein sehr großes Glück machen.
Ter Fürst will sie heirathen."

„Hat er sich schon erklärt ?" fragte ich, ganz erschrocken
über den Ton, mit dem ich diese Worte gesprochen hatte.
Weit entfernt, nnch über diese Nachricht zu freuen^ hatte
sich Entsetzen meines ganzen Wesens bemächtigt.

„Nein, noch hat er sich nicht erklärt, aber er wird cs
gewiß thun ."

„Woher kann man das wissen? Ich begreife nicht/
„Ach, Du naives Kind, natürlich begreifst Du es nicht,

aber wenn ich es Dir sage, wird die Sache wohl ihre
Richtigkeit haben."

Ein tiefes Weh im Herzen war meine Antwort aus
diese Mittheilung . Ach, warum empfand ich diesen
bitteren Schmerz? F̂ortsetzung folgt.)
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vm Stand der Vorarbeiten erstattete , ist hervorzuheben , daß in
Düsseldorf unter dem Vorsitze des Oberbürgenneisters Marx
ein Ortsausschuß zusammengetreten ist, der das äußere Ar¬
rangement des Kongresses übernommen hat . Zur Deckung der
Kosten steht ein Zuschuß Seitens des Reiches in Aussicht . Eine
rege Betheiligung des Auslandes ist zu erwarten ; so haben u . A.
der Präsident des letzten, im vorigen Jahre in Paris stattge-
habten Wohnungskongresses , der frühere französische Handels-
ministcr Siegfried und der Generaldirektor des belgischen staat¬
lichen Sparkassenvereins , Lepreux , ihr Kommen in Aussicht ge¬
stellt. Die in den Grundzügen festgestellte Tagesordnung für
den Kongreß sieht die Behandlung der Fragen des Einflusses
von Grundrente und Baukosten auf die Gestaltung der Woh-
nungsmiethen , der Bedeutung der Gebäude -, Land -, Umsatz-
und Werthzuwachssteuer für die Gestaltung der Wohnungs-
Verhältnisse, der Förderung des Baues kleiner Wohnungen durch
Staat und Gemeind «, des Genossenschaftwesens vor . Die Ein¬
ladungen zur Betheiligung an dem Kongresse werden im Laufe
der nächsten Woche versandt werden . Auskunft über den Kon¬
greß ertheilt der Generalsekretär Prof . I) r . H. Albrecht in
Groß -Lichterfelde.

* Postdampfcrvcrbindungen mit Afrika . Dem
Reichstage ging ein Nachtrag zu dem Vertrage des Reiches mit
der deutschen Ostafrikalinie , betr . die Postdampferverbindungen
mit Afrika , zu. Danach sollen vorübergehend die vereinbarten
zweiwöchcntltchen Rundfahrkarien um Afrika durch zwei vier¬
wöchentliche Fahrten , eine Ostlinie und eine Westlinie mit einem
gemeinsamen Endpunkte und selbstständiger Hin - und Rück¬
fahrt ersetzt werden können.

* Rundschau im Reiche . Bei der G n e s e n e r
Stadtverordneten wähl  unterlagen sämmtliche Polen.
— Wie aus Kattowitz  gemeldet wird , haben die Gruben¬
verwaltungen des Kreises den Bergarbeitern  die Ent¬
lassung für Dezember angedroht , falls sie nicht aus dem
Bochumer Verband (dem sogenannten alten Bergarbeiter -
verbande ) ausscheiden . 800 von 4000 Mitgliedern haben bereits
die Mitgliedschaft aufgegeben . — Aus Weimar  wird ge¬
meldet : Im Landtage sprach die Regierung ihre Bereitwilligkeit
aus , an Stelle des alten Schlosses ein neues Universi¬
tätsgebäude in Jena  zu errichten.

AZrsLand.
* Großbritannien . Salisbury konnte, wie eine Londoner

Meldung der „M . N. N." besagt , wegen einer Erkältung an der
Trauerfeier für den Grafen Hatzfeldt nicht Theil nehmen . Er
ist während der letzten Monate sehr gealtert . Beim Guilohall-
Bankett siel seine Apathie allgemein auf . Seine Kollegen
nehmen ihn: so viel Amtsgeschäfte als möglich ab. Es gilt aber
jetzt als sicher, daß er höchstens noch bis zur Krönung
des Königs Eduard amtiren kann . — Die Frauen , welche sich
für das Stimmrecht der Frauen bemüht haben , haben be¬
schlossen. demnächst ein großes Meeting zu veranstalten und
Straßen -Kundgebungen zu organisiren , an welchen über 100,000
Frauen theilnehmen wollen.

* Rußland . Ein Aufsehen erregender Bericht über eine
vor Kurzem erfolgte merkwürdige Sektendemonstration in Paw-
lowski im Gouvernement Charkow , bei der es zu einem regel¬
rechten Kampf kam, wird jetzt von dem mit der Untersuchung
des Falles beauftragten Richter veröffentlicht . Die Angelegen¬
heit wurde zuerst irrthümlich als ein politischer Aufstand be¬
zeichnet. Die Aufrührer waren jedoch Mitglieder einer neuen
Sekte , die sich selbst die „Neuen Christen " nannten . Pawwwski
ist eine kleine Stadtgemeinde im Bezirk Sumy . An einem Ende
des weitläufigen Kirchspiels steht die gewöhnliche orthodoxe
Kirche, und am anderen in einer Entfernung von 2y 2 Werst
liegen die Schulen und die Synodalkirche . An dem Tage des
Aufruhrs , einem Sonntag , zogen einige siebzig Mitglieder der
neuen Sekte in einer Prozession von dem belebteren Theile der
Ortschaft zur Synodalkapelle . Sie trugen merkwürdig ge¬
arbeitete Banner und . riefen dabei : „Die neue Wahrheit hat ge¬

dämmert !" „Christus ist erstanden ! "Hurrah hurrah.
Eine der jungen Frauen , die wie die Jungfrau Mar a gttleidet
und gekrönt war und ein einige Monate altes Kmd m den
Armen hielt , hob letzteres öfter hoch und verkündete , es wäre der
neugesandte Erlöser . Die Polizei die von den Kommenden
unterrichtet war , hatte fünf berittene Goro Sattel
Kapelle postirt , aber diese waren schnell umzingelt vom ^ aftel
gezogen, entwaffnet und fortgetrieben . Der F H
Sektirer . ein gewisser Therapontow versuchte dann , das Schloß
der Kapellenthür zu erbrechen. Es gelang ihm mcht. D
„Jungfrau Maria " näherte sich 'hm und küßte ihn . und Wiever
versucht« er fruchtlos das Schloß zu " brechen. Die Frau wieder-
holte den ceremoniellen Kuß . und nun , so wird berichtet^ schien
das schwere Vorhängeschloß von Mst zu Boden zu fallen und
ihre Gefährten verkündeten lautschreiend em Wunder . Dann
stürzten die Sektirer hinein , zerstörten buchstäblich die innere
Einrichtung der Kapelle und der Schulen und entweihten das
Gebäude in unbeschreiblicher Art . Das Kruzifix und all¬
heiligen Bilder wurden wild zerschlagen , bet Sötai ■«mSe» 01̂
und zerstört , di- heiligen Gefäße mit Fußen getreten und das
Altartuch und die Meßgewänder von den wahnsinnigen Fana
tikern mit Händen und Zähnen zerfetzt. Dann bildet - sich die
Prozession von Neuem und brach zu einem ähnlichen Vandalen-
zug in der Gemeindekirche auf , wo gerade zu dieser .3 « * " "
Gottesdienst abgehalten wurde . Die Kirchenglocke, die in Zeiten
unmittelbarer Gefahr als letzt- Zuflucht dienende Sturmglocke,
wurde geläutet und das Militär einer entfernten Kaseriie herbei¬
gerufen Ehe letzteres ankam . hatte di- orthodoxe Bevölkerung
mit den Sektirern ein- regelrechte Schlacht ausgefochten und
gewonnen . In dem Handgemenge waren drei Personen
tödtet und vierzig schwer verwundet worden . Von den Sektirern
wurden 67 verhaftet , darunter zwanzig Frauen , und zu diesen
gehört auch di - junge Frau , di- als „Jungfrau Maria posirte.

* Rumänien . Die erste ordentliche Session der gegen¬
wärtigen rumänischen Legislaturperiode ist durch den König,
welcher von dem Prinzen -Thronfolger begleitet war , mit einer
Botschaft eröffnet worden . Di - Botschaft gedenkt zunächst der
Arbeit der Leiden kurzen , aber erfolgreichen außerordentlichen
Sessionen im vergangenen Frühjahr und betont sodann die
Wichtigkeit der finanziellen Frage . Es heißt dann weiter : ,̂ hre
Arbeiten wurden erleichtert durch den europäischen Frieden,
dessen Erhaltung die Großmächte sich stetig angelegen sein lassen.
Rumänien bewahrt fortdauernd eine friedliche und besonnene
Politik . Seine Beziehungen zu allen Staaten sind die steund-
schaftlichsten." In der Thronrede werden dann weiter mehrere
Gesetzentwürfe angekündigt

Ser Freiheitskrieg der Snrerr.
hd . Potsdam , 29 . November . Gestern Abend fand im

„Deutschen Kaisergarten " eine große , öffentliche , hauptsächlich
von den besseren Kreisen besuchte L o ' k s - V e r s a m m l u n g
statt , in der nach einem Vortrage des Reichstags -Abgeordneten
vr . Böckel folgende Resolution angenommen wurde : „Die heute
im „Deutschen Kaisergarten " sehr zahlreich versammelten Mit¬
bürger der zweiten Residenz des Reiches sprechen ihre t i e f st
Entrüstung aus über die grausame Kriegs-
führung der Engländer  und erwarten , daß die Regie¬
rung Mittel und Wege findet , um diesen Scheußlichkeiten
schleunigst Einhalt zu gebieten, sowie sich dafür zu verwenden,
daß den in den Koncentrationslagern Darbenden eine mensch¬
liche Behandlung zu Theil werde." — Diese Resolution wurde
an den deutschen Botschafter in London gesandt.

hd . London , 29 . November . Nach Kapstädter Meldungen
hat die Transvaal -Regierung den General Dewet zum General-
Inspektor der gesammten Buren -Streitkräfte ernannt . Derselbe
inspicirt derzeit sämmtliche Buren -Kommandos.

hd . London , 30 . November . Die Rede des Ministers
Ritchic und der gleichzeitig bekannt gewordenen Ernennung
Dewets zum General -Inspekteur der Burenstreitkräfte wird in
hiesigen informirten Kreisen große Bedeutung beigelegt . Man
glaubt an bevorstehende Frirdensvrhandlungen.

30 . November 1901 . Teile 3.

Ans Stadt und Kund.
Wiesbaden . 30. November.'

— Königliche Schauspiele . Wir wollen noch nachtrage»
daß in der heutigen Novität von Philippe „Daö große L ĉht
die wichtige Rolle des „Goldner " , die in Berlm von Or . Max
Pohl gespielt wird , hier von Herrn Hermann Ball entlll
crcirt werden wird.

— Kurhaus . Das morgige Abend - Konzert  del
tädtischen Kurorchesters fällt infolge der Wohlthatigkeits -Ver,
anstaltung in den Räumen des Kurhauses aus . Wir machen
darauf aufmerksam , daß infolge der morgen Sonntag rm
weißen und rothen Saale des Kurhauses , unter Zuziehung des
Konversationssaalcs , stattfindenden Wohlthätigkeits - Berank
staltung der Eintritt zu dem Spielsaal und den Lesezimmern
von 5 Uhr Nachmittags ab von der Südseite des Lesezimmers
aus stattfindet , da von 5 Uhr ab der Konversationssaal für den
allgemeinen Verkehr geschlossen wird . Die Besucher des nach¬
mittäglichen Symphonie -Konzertes müssen daher nach Be¬
endigung desselben den Ausgang durch das Hauptportal und
das Vorzimmer auf der Restaurationsseite nehmen , da auch die
Zwischenthllr zwischen dem Vorzimmer rechts und dem großen
Saale geschloffen bleiben muß . Durch das Vorzimmer rechts
nehmen nur die Besucher der rechten Gallerte und diejenigen
der Wohlthätigkeits -Veranstaltung ihren Ein - und Ausgang.

— Das V . Cyklus -Kouzert der Kurverwaltung könnt«
gestern Abend nicht stattfinden , weil der Solist des Abends,
ber Kgl . Hofopernsänger Herr Ernst Kraus aus Berlin , welches
an der Generalprobe des Vormittags Theil genommen hatte , in!
letzter Stunde , kurz vor Beginn des Konzertes , infolge plötzlich
eingetretener Erkrankung absagen ließ . Bei der Kürze der Zeit
lag eine diesbezügliche öffentliche Bekanntmachung leider nicht
mehr im Bereiche der Möglichkeit . Die Kurverwaltung , ganH
abgesehen von der materiellen Einbuße , hierdurch selbst sehr
unangenehm berührt , möchte nicht unterlassen , den verehrlicheit
Besuchern , welche sich bereits zum Konzerte eingefunden oder
die letzten Vorbereitungen dazu getroffen hatten , ihr aufrichtiges
Bedauern über dieses unliebsame , indeß . völlig unverschuldet«
Vorkommniß auszusprechen . Selbstverständlich wird für den
Ausfall dieses Konzertes den Cyklus -Abonnenten ein gleich-
werthiger Ersatz geboten werden . Den Nichtabonnenten sinh
die gezahlten Eintrittspreise an der Tageskasse im Haupchortalt
des Kurhauses zurückerstattet . — Leider hat die mangelhafte An¬
kündigung vom Ausfall des Konzerts am Kurhaus selbst: doft
war die betreffend - Mittheilung mit Blaustift auf einem SL -ck
Papier ausgehangen — eine Menge Mißhelligkeiten zur Folge
gehabt . Die Wagen fuhren vor , Damen in großer Toilette und
in dünnen Schuhchen entstiegen ihnen und — die Wagen führe«
ab , während ihre bisherigen Insassen verzweifelt vor dem Plaka.
zurückblieben. Wäre den Kutschern gleich M ' ttheüung gemach
worden , so hätte viel Acrgerniß vermieden werden können.

— Symphonie -Konzert . Es kommen in dem morgen
Sonntag , 4 Uhr Nachmittags , im Kurhause stattfindend^
Symphonie - Konzerte  die folgenden Werke zur Auf-
führung : Symphonie in A -dur (italienische ) von Mendels,
sohn, Entr ’acte in H -moll aus „Rosamunde " von
Schubert , Scherzo capriccioso , op . 66 von Dvorak lad
Ouvertüre zu „Der fliegende Holländer " von Rich. Wagner.

— Padcrewski -Konzert . " Die Gelegenheit , Ignaz Padv
rewski je einmal wieder hier zu hören , dürfte wohl kaum rmm
wiederkehren, da er nach der Absolvirung der kleinen deutsch^
Tournee sich nach Spanien und Portugal und dann Wied« -wst
Jahre nach Amerika begeben wird . Er wird am Dienstag m
Kurhause zivei große Klavier -Konzerte , dasjenige in Es -dur von
Beethoven und das in E -moll von Chopin , außerdem Etüde und
Rhapsodie hongroise von Liszt , sowie eine Noeturne eige« r-
Komposition zum Vortrag bringen , während durch das
orchestcr unter Leitung des Königl . Musikdirektors Herrn LouS
Lüstner Ouvertüre zu „Die Geschöpfe des Prometheus von!
Beethoven , „Orpheus ", symphonische Dichtung von Lffzt , Ases
Tod aus der ersten Peer -Gynt -Suite von Grieg und Ouvertüre;
zu „Ali Baba " von Ch-rubini zur Aufführung gelangen werden.

*
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Gesundheitszustand des Königs . — Der Fürst von Wales . —
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Japanische Gärten . — Fräulein Hobhouse.
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ließet den Gesundheitszustand des Königs
Eduard  sind immer noch die widersprechendsten Gerüchte im
Umlauf . Scheint es auf der einen Seite aber sicher zu sein, daß
der König mit einem bedenklichen Leiden behaftet , so gilt es
auf der anderen doch auch für ausgemacht , daß für die nächste
Zeit leine Gefahr vorhanden . Es liegt daher nahe genug , daß,
wo es doch unendlich peinlich sein müßte , die Krönungsfeier im
Schatten trüber Wolken zu begehen, bis Juni , wo dieselbe tatt-
finden soll, über die Gesundheit des Königs optimistische^Nach¬
richten verbreitet werden , und das dürfte immerhin auf Ver¬
anlassung Seiner Majestät selbst geschehen. Ob dies- dann
aber auf die Dauer sich nicht werden aufrecht erhallen lassen,
ist im Augenblick noch schwer zu sagen.

Der Thronfolger  hat ja nun auch den Titel eryalten,
den der heutige König so lange Jahre getragen . Die Engländer
haben wieder einen Erince of Wales . Soll derselbe auch in
Deutschland wieder „Prinz von Wales " genannt werden ? Das
wäre doch unbedingt falsch. Die Engländer haben bekanntlich
nur das eine Wort Erince für die beiden bei uns so streng
unterschiedenen Wörter „Prinz " und „Fürst ". Infolge dessen
reden sie denn auch vom Erince Bismarck ebenso wie vom
Erince ob Bulgarin . Ein Prinz wird doch aber als solcher
geboren , und schon die Thatsache , daß ein Erince ob Wales
stets erst zu solchem ernannt wird , zeigt doch schon, daß es sich
hier nicht um Prinzen , sondern Fürsten handelt . Jedermann
weiß doch aber auch, wie der Titel ursprünglich aufkam , wie
Eduard I . von England im Jahre 1283 , als er das Fursten-
thum Wales unterworfen und den Wallisern versprochen , ihnen
einen eigenen Herrscher zu geben, nun sein Söhnl -in , den nach-
herigen König Eduard II .. damit belehnte , ihn also zum Fürsten
— und beileibe doch nicht zum Prinzen — von Wales machte.
Gewiß der englische Thronfolger ist ein Prinz des englischen
Königshauses , aber unbedingt Fürst von Wales.  Der
gegenwärtige Träger des Namens iit ja nickt gerade eine Ner-

fönlichkeit, die gern viel von sich reden macht. Indessen sollte es
seine Stellung mit sich bringen , daß ich doch einmal wieder auf
ihn werde zu verweisen haben , so wird er an dieser Stelle jeden¬
falls immer Fürst von Wales  genannt werden.

Wäre es aber nicht an der Zeit , daß wir da auch endlich
einmal mit einem anderen Worte aufräumten , das wir ganz
falsch aus England herübergenommen , dem _ närrischen
„Smokiag “, das in England dinner -jacket heißt . Würde
nicht schon ein Wort wie Frackjacket viel besser am Platze sein?
Es wäre doch wenigstens nicht geradezu falsch.

Und ist es denn so unerläßlich , daß die Deutschen beim
Tennis spiel  immer „englisch" — so gut sie es können —
zählen müssen, was bei gerade vorübergehenden Engländern
mit Recht immer große Heiterkeit erzeugt . Wir wollen ihnen
für die Entwickelung des trefflichen Spieles , das in seinen
ersten Anfängen übrigens aus Frankreich stammt , ja recht dank¬
bar sein, aber dürfen doch wohl behaupten , daß gerade das
Zählen der schwächste Punkt am ganzen Spiel ist. Bekanntlich
zählt man : Love — fifteen — thirty — forty — gain.
Wenn ich nun auch nicht wagen möchte, den Zorn der ganzen
Tennisspielerwelt auf mich zu laden , indem ich dafür : „Null
— eins — zwei — drei — gewonnen " an die Stelle setzen
wollte , so würde doch die erhabene Weise des Abrechnungs-
Systems wohl kaum abhanden kommen, wenn wir dafür „Liebe
— fünfzehn — dreißig — vierzig — Spiel " einander über das
Netz zuriefen . Und so hat der allgemeine Deutsche Sprach-
Verband sich ja schon der Müh - unterzogen , auch noch alle an¬
deren in dem Spiel zur Anwendung kommenden Bezeichnungen
ins Deutsche zu übertragen.

Rasch ist auch das Miniatur -Tennis , Ping - Pong  ge¬
nannt,hier mehr und mehr in Gunst gekommen, das ja auch in
Deutschland schon hier und da Eingang gefunden und das man,
zumal zur Winterzeit , zu Hause spielt . Es wird dabei ein
kleines Netz quer über einen möglichst großen Tisch gespannt
und über dieses werden nun ganz kleine Bälle mit ganz kleinen I
Schlägern herüber und hinüber geschlagen. Es ist ein recht an - !
regendes Spiel für Kinder — und solche, die es ihr Lebenlang
bleiben — die Glücklichen! Doch fehlt es dabei auch nicht an
körperlicher Bewegung . Denn die Bälle werden natürlich sehr
häufig über den Tisch weggeschlagen und das stete Bücken und
Unter -die-Möbel -kriechen, das das Wiederauflesen erheischt, muß
dem Körper sehr zuträglich sein, jedenfalls viel zuträglicher , als
der Kleidung und der Gemüthsverfassung mancher Ping -Pong-
Svieler.

Eine andere hier sich geltend machend« gegenwärtige Mod «;
die sich mit Miniaturen befaßt , ist die Anlegung j apanischer
Gärten  in englischen Häusern . Felsen , Schluchten , © een;
Flüsse , Brücken und ganze Wälder werden nach japanischer Art
auf ein paar Quadratmeter zusammengedrängt und irgendwo
im Gewächshaus oder einem Winkel der Veranda angelegt . Ich
habe schon in meinem Buch „Reise um die Welt " genauer aus¬
geführt , wie die kleinen Japaner für allerlei klemen Zierrath;
insbesondere derartige diminutive Parkanlagen eine große Vor¬
liebe haben , wie sie auch eine besondere Geschicklichkeit an den
Tag legen, mancherlei Bäume , vornehmlich durch ein fort¬
währendes Beschneiden der Wurzelausschüsse , in zwergartigem
Zustande zu erhalten , und im Einklang damit lassen sich dann
ja auch leicht Felsengruppen und Wasserfälle und was sonst
eine Landschaft ausmacht , im puppenstubenartigen Umfang an-
legen. Es erfordert nur japanisches Geschick und japanischen
Geschmack und auch jeder Großstädter kann ja dann stets seine
anmuthigen Garten -, Park - und Waldpartieen in natura vo,
Augen haben . ,

Fräulein Hobhouse  hat sich einmal wieder m sehr um
freiwilliger Weise in den Vordergrund gedrängt gesehen, indem
sie bei ihrer versuchten Landung in Kapstadt von den militä¬
rischen Behörden mit Gewalt daran verhindert und auf einen
anderen Dampfer gebracht , mit dem sie sofort wied« nach
Europa zurllckbefördert worden . „Geschieht ihr recht", sagt man
hier im Allgemeinen . „Was braucht eine Dame sich um solche
Dinge zu kümmern ". „Will nur von sich reden machen" und
was dergleichen Phrasen mehr sind, die ja stets zur Anwen¬
dung gebracht werden , wenn eine Dame im öffentlrchen Leben
sich hervorthut und die in manchen Fällen ja auch zutreffend
genug sein mögen . Indessen sollten nicht die Konzentrirungs-
lager , das grausame Schicksal, dem die Frauen und Kinder
der Buren anheim gefallen , gerade Frauenherzen am ersten
rühren und ihnen den Schrei der Entrüstung entlocken, den
Fräulein Hobhouse zuerst ausgestoßen . Ist es ihr nicht zum
hohen Verdienst anzurechnen , daß , nachdem sie aus eigener An¬
schauung sich davon überzeugt , sie diese Schrecken an die Oeffent -!
lichkeit gezogen und auf eine Abstellung derselben gedrungen.
Was aber ihre Persönlichkeit  betrifft , so ist sie ganz und
gar verschieden von dem Typus solcher Frauen , die im öffent¬
lichen Leben eine Rolle spielen wollen . Ich habe die Ehre , mit
ihr persönlich bekannt zu sein und es wird gewiß interessiren
zu hören , daß Fräulein Hobhouse jung und hübsch ist, von vor-
-ebmer Abkunft und vornehmster Gesinnung und von tiefem
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gs. Rcsideuz-Thcatcr. Am Montag, den2. Dezember,
seht Henrik Ibsens „Hedda Gabler" zum zweiten Mal in
t̂ ctuL  Die Darstellung dieses hochbedeutenden Dramas sand
bti  friuet ersten Aufführung in dieser Spielzeit, am letzten
Mittwoch, die wärmste Anerkennung.
* — Walhalla -Theater . Für die morgen Sonntag statt-
,'indendc letzte Vorstellung ist es der Direktion gelungen, noq
üin äußerst interessantes und abwechselungsreiches Programm
zusammen Zu stellen. Eine besondere Ileberraschung wird dem
Publikum durch das Auftreten der acht arabischen Derwische
geboten. Das übrige Programm enthält noch eine ganze Reihe
erstklassiger Nummern. Madame Konorah wird sich zum letzten
Mal mit ihrer räthselhaftm Kunst produriren. Es finden
wie gewöhnlich Nachmittags- und Abendvorstellung bei be¬
kannten Preisen statt.
^ _ greichshallew-Theatcr . Heute Abend findet die Ab¬
schiedsvorstellung des November-Programms statt, welches ein
wrzügliches und fehenswerthes ist. Für morgen Sonntag sind
zwei Vorstellungen mit vollständig neuem Programm angesetzt,
darunter sieben große Schaunummern und drei Gesangs-
Uumwern, die alle Hervorragendesleisten sollen.

- _ Damcnttub . Dem letzten Konzertabend im Damen-
llub am Mttwoch, den 27. c., war ein besonderer Glanz
-erKehen durch die Mitwirkung unserer gefeierten Qpernsängerin
Fräul«n NellyB r odma n n , die eine solche Anziehungskraft

daß sämmtlichc Klubräume bis auf den letzten Platz
gefüllt waren. Die Vielseitigkeit, welche die liebenswürdig:
Künstlerin auf der Bühne entfaltet, ist oft gerühmt worden,
daß wir in ihr auch eine vorzügliche Konzertsängerin besitzen,
dürfte Vielen neu gewesen sein. Die herrliche Stimme rn ihrem
quellenden Wohllaut vermag sich jedem Raum anzupassen. Nicht
nur in der dramatisch wirkenden Arie der „Delila" von Saint-
'SaLns. auch durch die beseelte Wiedergabe Schumann- und
Schubert'scher Lieder, besonders aber mit dem schelmischen Vor¬
trag von Dorns „Elslein wach auf", einer reizenden Zugabe
von Niels Gäbe uird mit den entzückenden Liedern von Oskar
Brückner errang sie sich den stürmischen Beifall der Anwesenden.
Neben einem solchen Stern sich mit Ehren behaupten zu können,
mutzte eine schwierige Aufgabe sein. Trotzdem gelang es der
jugendlichen Pianistin Fräulein Hertha Piel,  durch ihr von
seltener Begabung und fleißigem Studium zeugendes Spiel,
besonders durch den ungemein temperamentvollenVortrag der
Äigoletto-Paradhras« von Verdi-Liszt, ihre Zuhörer zu be¬
geistern. Die Begleitung der Gesänge befand sich, wie immer,
bei Fräulein AugusteHa r t ma n n in den besten Händen. An¬
geregt durch solche künstlerischen Genüsse, vollzog sich das ge¬
sellige Zusammensein bei dem darauffolgenden Souper in der
heitersten Stimmung und die Nachricht, daß auf dem nächsten
Theeabend, der unter dem Zeichen des Andreasmarktes steht, ins¬
besondere der Humor zu seinem Rechte kommen soll, erweckte große
Befriedigung. Allerlei Vorbereitungen sind schon im Gcurge,
ebenso zu dem Weihnachtskränzchen, für welches an den musika¬
lischen Nachmittagen, die jetzt alle 14 Tage, Samstags, statt-

■finden, geübt wird. Die Montag-Nachmittage bleiben, wie bis¬
her der Pflege der neueren Sprachen durch Konversation und
Lektüre gewiduret, und zwar findet abwechselnd ein englrscher,
ein französischer und ein italienischer Nachmittag statt. Unter¬
stützt durch die immer zahlreicher sich zusammenfindenden, nach
versöchedenen Richtungen hin anregend wirkenden Elemente,
wächst der Damenklub zur Freude seiner Gründerinnen immer
mchr seiner Bestimmung entgegen, den breiten Rahmen abzu-
aeben, innerhalb welchem die gebildeten Damen aller Stande
nicht nur zu anregendem geselligem Verkehr zusammenkommen,
sondern auch zur Unterstützung und Förderung geistiger und
künstlerischer Jntereffen und jeder Bestrebung, die die Hebung
-des Frauengeschlechts bezweckt.

— NcMvahlen zur Handelskammer . Montag, den
2. Dezember, Vormittags 11 Uhr, finden zu Wiesbaden, Biebrich,
Rüdeshcim, Usingen Ergänzungswahlenzur Handelskammer
Wiesbaden statt. In Wiesbaden sind Neuwahlen für zwei Mit¬
glieder für 6 Jahre vorzunehmen, ferner hat eine Ersatzwahl
für ein freiwillig ausgeschiedenes Mitglied, Herrn L. Schwenck,
auf 2 Jahre stattzufinden. In Biebrich sind von den Wählern
der Kreise Höchsta. M. und Wiesbaden-Land zwei Mitglieder
für 6 Jahre neu zu wählen. Ebenso in Rüdesheim zweî Mit¬
glieder auf 6 Jahre für den Rheingaukreis und Kreis St . Goars¬
hausen (Süd). In Usingen steht ein Mitglied für den Unter¬
taunuskreis und Kreis Usingen zur Neuwahl. Die ausscheidenden
Mitglieder, die Herren Wilh. Goebel und C. W. Poths in Wies¬
baden, KommerzienrathI)r. Kalle-Biebrich, Direktor H. F.
^Hummel-Hochheim, Kommerzienrath Kreyer-Johannisberg,

Ernst durchdrungen. Sie ist von ebenso einnehmendem
Aeuhern, wie sie offenbar selbst von der Bedeutung ihrer Auf¬
gabe eingenommen ist. Sie ist keine Persönlichkeit, die irgend¬
wie von dem eitlen Wunsch beseelt ist, vor der Oeffentlichkeit
zu glänzen, gleichwohl aber sicherlich noch viel von sich reden
machen wird. Wilh . F. Brand.

Aus Kunst und Leben»
* Königliche Schauspiele. (Spielplan .) Sonntag,

dm 1. Dezember, Abonnement0 , 14. Vorstellung: „Robert der
Teufel". Anfang 6y2 Uhr. Montag, den 2., Abonnement D,
14. Vorstellung, zum ersten Male wiederholt: „Das große Licht".
Anfang 7 Uhr. Dienstag, den 3., AbonnementA, 15. Vor¬
stellung, zum ersten Male wiederholt: „Das Mädchenherz".
Anfang 7 Uhr. Mittwoch, den 4., AbonnementB, 15. Vor¬
stellung: „Nacht und Morgen". Anfang 7 Uhr. Donnerstag,
den 5., AbonnementC, 15. Vorstellung: „Der Bettelstudent".
Anfang 7 Uhr. Freitag, den 6.. Abonnementv , 15. Vor¬
stellung: „Carmen". Anfang 7 Uhr. Samstag, den 7.,
AbonnemmtA, 16. Vorstellung, zum ersten Male: „Die Wohl-
thäter". Anfang 7 Uhr. Sonntag, den 8., Abonnement B,
16. Vorstellung: „Don Juan". Anfang 7 Uhr.

* Residenz-Theater . (Spielplan .) Sonntag , dm
1. Dezember, Nachmittagsy24 Uhr: „Reif-Reiflingen". Abends
7 Uhr: „Orientreise". Montag, den 2.: „Hedda Gabler".
Dienstag, den 3.: „Corakieu. Cie.". Mittwoch, den 4.: „Rothe
Robe". Donnerstag, den 5.: „Orientreise". Freitag, den 6.:
.Schifsskapitän". Samstag, den 7.: „Bocksprünge".

» Nassauischer Kunstverein. Neu ausgestellte Bilder:
Von H. Liesegang in Düsseldorf 14 Bilder: „Allee im Herbst",
„Landweg nach dem Regen", „Am Kanal bei Rotterdam",
„Holländisches Dorf", „Unter den Bäumen", „Alt-Emmerich",
„Vorfrühling am Teiche", „Am Quai" (mit Schiff), „Nieder-
rheinische Landschaft", „Winter am Niederrhein", „Dorfstraße
im Winter", „Vorfrühling mit Schasheerdc", „Motiv aus
VlWnaen" unke. Äicherb-Us am Meer". "> W. Weimar

Kommerzienrath Koch-St . Goarshausen, Fritz Born-Usingen,
sind wieder ivählbar. Wahlberechtigt sind die Inhaber von un
Handelsregister eingetragenen Einzelfirmen und Handelsgesell¬
schaften und die Vorstände von Aktiengesellschaften und Ge¬
nossenschaften, welche in der I .. II . und III . Gewerbesteuerklaffe
steuern und Handelskammerbeiträgebezahlen, sowie die aus¬
drücklich zur Wahl Bevollmächtigten der im Bezirk gelegenen
Bctriebsstätten auswärtiger Unternehmer. — Für die hiesig« Er-
satzwahl war außer Herrn Louis Schild auch Herr Ehr. Glaser
in Vorschlag gebracht worden. Nachdem dieser die Kandidatur
abqelehnt haß ist Herr Moritz Heimerdinger in Aussicht ge¬
nommen. Herr Schild ist von dem„Verein selbständiger Kauf-
leutc" aufgestellt.

— Blnmcnfest. Um Jrrthümern vorzubeugen, sei noch¬
mals darauf aufmerksam gemacht, daß der Blumcnmarkt nur
am Montag, den 2. Dezember, stattfindet. Am Dienstag, den
3. Dezember, Vormittags, bleibt das Blumenfest geschloffen,
am Nachmittag, 4 Uhr, beginnt das Blumenbrettl, dessen Vor¬
stellungen mit Rücksicht auf das Paderewsli-Konzert im Kur¬
haus um 7 Uhr zu Ende sein lverden. Der Abend wird dann
in der Walhalla mit einem Tänzchen zum Abschluß gebracht.

o. Reichstagswahl. Die Betheüigurig an der Reichs-
tagSwahl ist scholl in beu Vormittagsstunden eine recht
lebhafte gewesen. Bis zur Mittagsstunde, also nach Ver¬
lauf von 2 Stunden , hatten in einzelnen Bezirken bereit»
über die Hälfte der Wahlberechtigte!', abgestimmt. Das
„Wie" wird sich erst heute Abend nach 0 Uhr ber der riest-
stellung des Wahlergebnisses Herausstellen.

— Das Ergebnis; der Rcichstagöwahl werden wir,
soweit vorliegend, noch heute Abend durch Anschlag am
Tagblatthaus , Langgasse 27. bekannt machen Den
Stadtabonnenten geht dasselbe nüt der nächsten Morgen-
Ausgabe als Sonderbeilage zu.

— Fußball . Das für heute Nachmittag angekündigte
Wettspiel der engl. Mannschaft und des Wiesbadener Fußball-
Klubs muß wegen plötzlicher Erkrankung einiger Spieler der
engl. Mannschaft bis auf Weiteres verschoben werden.

— Zusammenstoß. Gestern Nachmittagy24 Uhr stieß in
der Taunusstraße ein Motorwagen der „Elektrischen"-Bahn, von
Bcausitc kommend, mit einem Rollwagen der Firma L. Retten-
maycr hier zusammen. Glücklicher Weise lief der Unfall ohne
erheblichere Folgen ab. Menschen sind nicht verletzt worden, da¬
gegen stürzte das Pferd und wurde von dem Wagen getroffen.
Das Thier hatte aber anscheinend nur leichtere Verletzungen er¬
litten, da der Fuhrmann mit demselben, nachdem er sich von
dem 'ersten Schrecken erholt hatte, davonfahren konnte. Der
Unfall ist dadurch entstanden, daß das Rollfuhrwcrk, ivelches
hinter dem von Biebrich kommenden Zuge fuhr, dem Führer des
von Beausite kommenden Motorwagens zu spät sichtbar wurde.
Der Zusammenstoß erfolgte Ecke der Sacugasse, wohin das
Speditionsfuhrwerk einbiegen wollte. Den Führer der elektrischen
Bahn dürfte keine Schuld treffen, den Wagenlenkcrn dagegen
größte Vorsicht anzuempfehlen sein.

h. Der Wahlkampf wuthete diesmal mehr denn je. Sogar
das Straßenleben hatte am heutigen Tage ein bewegteres von
dem Althergebrachtenabweichendes Bild angenommen. . Ueberall
begegnete man Männern mit großen Schildern, wie sie ähnlich
Spezialitäten-Theater, Abzahlungsgeschäfteherumtragen lassen,
mit Aufschriften, wie: „Wählt Di\ Hans Crüger" — „Wählt
Stadtrath Bartling" — „Wählt Kaufmann Fuchs". Etwas
ganz Besonderes hatten sich die Socialdemokraten geleistet, indem
sie Schilder herumtragen ließen, auf denen die Worte zu lesen
waren:

„Handwerksleut' und Arbeitsleutc,
Vergeht die Wahl ja nur nicht heute!
Denkt an Brodwucher, an die Zölle,
Was Euch das Leben macht zur Hölle
Wehrt Euch dagegen laut und stark,
Indem Ihr wählt den Bo. Quarck."

Ein poetischer Wähler präzisirt seine.Stellung zur Wahl
wie folgt:

„Nicht um zehntausend Mark
Wählt' ich den Doktor Quarck!
Auch für den „Kölner Fuchs"
Thu' ich noch keinen„Mucks"!
Da wäre es schon klüger
Zu wählen „Doktor Crüger".
Doch mit dem Strom zu schwimmen,
Muß man für Bartling  stimmen."

— AndrcaSmarkt . Während deö diesjährigen Andreas-
Marktes vom2. bis einschließlich7. Dezember wird 1. die west¬
liche Fahrbahn und der Reitweg des Bismarck-Rings von der
Bertramstraßc bis zum Sedanplatz, 2. der Sedanplatz, 3. die
Blücberstraße, 4. der Blllcherplatz, 5. die Scharnhorststraße, 6. d:e
Norkstraßc, 7. die Roonstraße, 8. der Luisenplatz für den Fuhr-
verkehr gesperrt. — Sämmtlichc Verkaufsbuden und -Stände
müssen um 0 Uhr Abends und sännntlich« Schaubuden, ein¬
schließlich der Karuffells. um 10 Uhr Abends geschloffen sein.
Verkaufsbuden und Verkaufsstandbesitzer, welche nach 9 Uhr
Abends, sowie Schaubuden- und Karussellbesitzer, welche nach
10  Uhr Abends noch geöffnet haben sollten, werben bestraft
werden. Jedes störende Geräusch durch Musikinstrumente und
derqleichei? ist nach 10 Uhr Abends unbedingt untersagt. Schau¬
buden- und Karussellbesitzcr. welche sich den Anordnungen der
mit der Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung auf dem
Markte beauftragten Polizeibeamten wiversetzen, haben, wie
ihnen bereits bei'Ertheilung der Genehmigung eröffnet worden
ist, sofortige Entfernung vom Markte unnachsichtig zu gewärtigen.

h. Nördlicher Bczirkbvcrein . Am Donnerstag Abend
9 Uhr sand im „Hotel zum Hahn", Spiegelgaffe, eine
Generalversammlung  des „Nördlichen Bezrrksverems
Wiesbaden" statt. Der Vorsitzende, Herr Rechtsanwalt Ku ll-
m a n n, begrüßte die Erschienenen und gedachte zunächst der
verstorbenen Mitglieder des Vereins, Herren Braidt und Born¬
träger, deren Andenken die Versammlung durch Erheben von den
Sitzen ehrte. Hierauf erstattete der Porsitzende den Jahres¬
bericht. Er verwies dabei zunächst auf die Bestrebungen des
Vereins in Bezug auf die Reinigung des  R a mba chs
und hinsichtlich der Abstellung der vielen bereits bekannten Mrh-
ständc, welche sich beim Betriebe der elektrischen Bahn
herausstelltcn. Ferner erwähnte der Redner, daß sich rm nörd¬
lichen Stadttheil die Prostitution ganz besonders breit gemacht
habe, bezw. ein dortselbst befindliches Haus geradezu als Bordell
benutzt worden sei. Das wäre um so bedenklicher gewesen, als
sich °in der Nähe des betreffenden Hauses zwe: Madchen-
Pensionate befänden. Es hätten sich nun einige Nachbarn be-
schwerdeführcndan die Polizei gewendet; da denselben jedoch
der Bescheid geworden wäre, sich an den Besitzer des Hauses zu
wenden, so seien sie beim„Nördlichen Bezirks-Verein vorstellig
geworden, der sich an den Herrn Polizeipräsidenten gewandt und
darauf den Bescheid erhalten hätte, daß das betreffende Haus
von den ärgernißcrregenden Personen geräumt sei. Herr
R oos wies im Speziellen darauf hin, daß ber Vereinsvorstand
beschlossen habe, für die Beseitigung der Mißstände, welche durch
den verunreinigten Rambach entstanden seien, energisch emzu-
tretcn und sich mit der Erklärung des Magistrats, daß die Er¬
ledigung der Sache noch Zeit babe bis zur Kanalisation von
Sonnenberg, nicht zufrieden zu geben. Auf Vcranlaffung des.
Redners wird beschlossen, den Vorstand mit einem weiteren ge¬
eigneten Vorgehen in der Angelegenheitzu beauftragen. Herr
Stadtverordneter Schupp erklärte, daß die Erledigung der
vielen Klagen über Mißstände beim Betriebe der elektrrMn
Bahn einem aus drei Herren bestehenden Schiedsgericht
zufalle, dessen Wirksamkeit wohl einstweilen noch abgewartet
werden müsse. Nach dem Rechenschaftsbericht des Herrn W.
Bind  hatte der „Nördliche Bezirks-Verein" am Schluß des
vorigen Jahres 124 Mitglieder; 10 traten aus, 15 dagegen neu
hinzu, sodaß der jetzige Mitgliederbestand 129 betragt Di-
Einnahmcn im verfloffenen Geschäftchahr, einschließlich des
Saldo vom Vorjahre, betrugen 387 Mk. 54 Pf., die Ausgaben
370 Mk. 29 Pf., sodaß ein zu dem Vereinsvermögcn von 994
Mark 92 Pf. zu rechnender Betrag von 17 Mk. 25 Pf. verbleibt.
Auf Veranlassung der beiden von der Versammlung ernannten
Rechnungsprüfer, Herren S i eb er t und Müller,  wurde
Herrn Bind Decharge ertheilt. Im Hinblick auf die günstigen
Kaffenverhältniffe regte Herr Schupp an, den Jahresbeitrag
von 3 auf 2 Mk. herabzusetzen. Die Versammlung beschlog
demgemäß. Herr R oos berichtete über die Erbreiterung
d cr E l i s a b et h en str a h e. Nach seinen Ausführungen rfl
bezüglich der Erbreiterung der südlichen Seite der Straße das
Enteignungst/erfahren bereits perfekt, doch möchte der Verein
nicht nur die Erbreiterung der Straße auf dieser, sondern auch
die Erbreiterung derselben auf der nördlichen, der Bergseite, \o
viel als möglich beschleunigt haben. Herr Schupp tmes
darauf hin, daß auch im Interesse des Bahnverkehrs ein« Er¬
breiterung des Trottoirs auf der Nordseite der Straße — es
handelt sich dabei vorläufigem eine an der Taunusstraße be¬
ginnende und an der Treppe der Augenheilanstalt endigende
Vergrößerung— dringend nöthig sei. Die Versammlung nimmt
darauf folgende Resolution an: „Der Magistrat möge, nachdem

in Berlin zwei Bilder: „Parsifal" und „Ritter und Wald¬
nymphen". Von L. Faustner in München ein Bild: „Land¬
schaft". Von Karl Hartmann in München drei Bilder: „Studien-
lopf", „Sehnsucht" und „Studienkopf". Von L. v. Hofmann
zwei Bilder: „Dämmerung" und „Frühling".

= Von der Königin Wilhclmina erzählt ein englischer
Korrespondent allerlei Interessantes: Das holländische Volk sieht
besorgt der ersten Ausfahrt seiner jungen Königin entgegen. Bis
sie ausgeht, sagen ihre Unterthanen, werden sie nicht sicher sein,
daß es ibr besser geht, denn ihre Liebe für frische Luft ist beinahe
eine Leidenschaft? Wenn Königin Wilhclmina gesund ist, braucht
sie unter keinen Umständen einen geschlossenen Wagen, ausge¬
nommen Abends. Ob das Wetter kalt oder heiß ist, ob es
schneit, regnet oder stürmt, sie fährt stets im offenen Wagen,
sodaß das Volk sie sehen kann. Gewöhnlich ist sie nur von
einer Hofdame begleitet, und obgleich sie sehr warmherzig ist,
achtet sie doch auf die Würde ihrer Stellung. Eines Tages traf
sie bei einer Ausfahrt einen Offizier, der der Bruder ihrer Hof¬
dame war. Sie erwiderte seinen militärischen Gruß mit einem
huldvollen Lächeln und einer Neigung des Kopfes. Als sie
jedoch bemerkte, daß ihre Begleiterin dem Brüder vertraulich mit
der Hand winkte, runzelte sic die Stirn und sagte kalt: „Ich
wäre Ihnen sehr verpflichtet, Liebe, — wenn Sie diese kleinen
vertraulichen Herzensergüsse vermeiden wollten, wenn Sre die
Ehre haben, mich zu begleiten". Zu Hause angelangt, bemühte
sich die Königin allerdings auf jede mögliche Weise, den Kummer
wieder zu beseitigen, in den sic ihre Begleiterin versetzt hatte,
und schenkte ihr unter Anderem ein sehr schönes Schmuckstuck.
Aber die Dame wird die Lehre, die sie erhielt, wahrscheinlich mchr
wieder vergessen. Die junge Königin hat neben ihrem Privat¬
sekretariat ein- Art privater, politischer Kanzlei organisirt, die
damit beauftragt ist, einen kurzen Bericht über jedes Dokument
zu machen, das ihr zur Unterschrift vorgelegt wird. Sie weigerr
sich entschieden, ein Schriftstück zu unterzeichnen, bis sie mu;.
ein ResumS mit den nöthsgen Informationen über den Gegen¬
stand hat, für den ihr- Unterschrift verlangt wird. Wenn der
Bericht ibr unzulänglich erscheint, verlangt sie weitere Angaben
und citirt nötbmen Äalls Minister und Sackiverständiac. die ibr

genügend Aufschluß geben müssen. Dieses Verfahren übernahm
sie von der verstorbenen Königin Viktoria, die diesen Grundsatz
niemals außer Acht ließ, obgleich sie durchschnittlich gegen 200
Dokumente täglich zu unterzeichnen hatfe. Vor ihrer Heiraty
hatte die Königin die Gewohnheit, mit ihrer Mutter allein zu
speisen; aber seit sie Prinz Heinrichs Gattin geworden ist, früh¬
stücken und diniren stets drei Hofdamen und drei Kammerherren
mit dem jungen Paar an demselben Tisch. Der Prinz sitzt der
Königin gegenüber, wie Napoleon III . und Kaiserin Eugenre
es thaien. ' Die Etikette weicht in diesem Punkt von der an
einigen älteren Höfen Europas üblichen ab, wo, wenn kerne
fremden Herrscher als Gäste anwesend sind, der Monarch uno
seine Gemahlin nebeneinander und die Hauptwürdenträger des
Hofes ihnen gegcnübersitzen.

* Verschiedene Mittheilungen . Der erste der vom
Spangenberg'schen Konservatorium für Musik(Wilhelmstraße)
veranstalteten cyklischen Vorträge über Rich.
Wagners „Ring des Nibelungen"  fand am
Donnerstag Abend im „Taunus-Hotel statt, qn interessanten
Ausführungen erging sich der Redner, Herr Caesar Hoch-
st etter,  über das Leben und Schaffen des Meisters. Zum
Schluß folgten einige Motiv-Erklärungen aus dem Vorabend
der Tetralogie: „Das Rheingold", welche Herr Hochstetter am
Flügel erläuterte. Der gute Besuch der Vorlesung ließ er¬
kennen daß es in den musikliebenden Kreisen unserer Stadt
nicht an Interesse für Themen, welche di- musikalische Kunst be¬
handeln, fehlt.

Nachrichten aus München  zufolge rft O. E. Hart-
leben  dort neuerdings erkrankt.  Diesmal ist es ein
Augenleiden, von dem er befallen wurde. Hartleben hat sich
in eine Heilanstalt nach Rosenheim begeben.

Die Eröffnungs - Vorstellung von E. v. W ol -
zogens „Buntem Theater " in Berlin  gestaltete sich
zu einem freundlichen, wenn auch nicht gerade starken Erfolge.
Am wirkungsvollsten schlugH. v. Gumppenbergs Stenodrama
Der Nachbar" ein. Ludwig Tüomas (der Peter Schlemihl

des' Simplicissimus) Komödie„Die Medaille" fand bei dem
norddewl-ben Publikum nicht den nöthig empfänglichen Boden.
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eine Einigung mit den Anwohnern zu Stande gekommen ist, mit
der alsbaldigen Erbreiterung der Elisabethenstcahe beginnen,
sodaß dieselbe bis zum Beginn der Frühjahrskur beendet ist-,
auch das Trottoir der Norbseite, soweit es infolge des Vertrages
mit Herrn Professor Dr . Pagenstecher zur Verfügung steht,
gleichzeitig fertigstellen und di« Fortsetzung nach Möglichkeit
fördern, da gerade nach dieser Sette , wegen der Nähe der
elektrischen Bahn, die Passage in höchstem Maße gefährdet ist".
Herr Dr . Pletzner  referirte über die Frage , ob das als
Kurhaus-Provisorium umzubauende Paulinensch  l ö ß che n
später, wenn das neue Kurhaus fertig sei, bestehen bietfeen solle
oder nicht. Auf Vorschlag des Redners faßt die Versammlung
folgende Resolution: „Der „Nördliche Bezirks-Verein" giebt dem
Wunsche Ausdruck, daß das als Provisorium für das Kurhaus
angekaufte Paulinenschlößchenauch nach Fertigstellung des neuen
Kurhauses als Gesellschaftshaus oder zu ähnlichen Zwecken er¬
halten bleiben möge." Ferner berichtete Herr Dr . P l e ß n e t
über dir Verwendung des Aukammthales.  Nach
den Ausführungen des Redners ist die Erweiterung unserer Kur-
anlagen nach der Seite des Aukammthales hin — nach der an¬
deren Seite hin ist eine Vergrößerung kaum durchführbar, weil
diese Seite theilweise einseitig bebaut ist, — nur noch eine Frage
der Zeit. Es bestehe dis Absicht, das Aukammthal, ähnlich wie
dies bei dem Nerothal geschehen sei, in Anlagen umzuwandeln,
und aus beiden Seiten mit je einer breiten, nur einseitig be¬
bauten Straße einzufaffcn. Die Versammlung spricht ihre
Meinung in der Angelegenheit in folgender Resolution aus : „Der
Nördliche Bezirksverein ist der Ansicht, daß die Stadt Wies¬
baden das ganze Aukammthal erwirbt und in möglichster Breite
zu Anlagen umwandelt." Zum Schluß erklären sich die An¬
wesenden mit der Anregung des Herrn Bankiers L i c b m a n n
einverstanden, die anwesenden Vertreter der Presse zu veran¬
lassen, dem Unwillen der Versammlung darüber Ausdruck zu
geben, daß die Verwaltung der elektrischen Bahn unbeirrt die
größten Mißstände nach wie vor bestehen lasse
und an eine Besserung der Verhältnisse garnicht
denke. Eines der drastischsten Beispiele sei ^ Fol¬
gendes: Der Bahnverwaltung wäre von der aus der Volksver¬
sammlung vom vorigen Jahre hervorgegangenen Kommission
u. A. die Auslage gemacht worden, zur Beleuchtung der Schienen
und zur Warnung der Passanten Blenden an den Wagen anzu¬
bringen. Nun seien auch wirklich Blenden angebracht worden,
aber nur ganz allmählich,, sodaß bis jetzt 10 oder 12 Wagen die
Blenden glücklich hätten ; bei alledem seien die Blenden jedoch in
unzweckmäßiger Weise, und zwar zu hoch angebracht. Außer¬
dem spare man, zum Nachtheil der Fahrgäste, in der Taunus¬
straße einen Weichensteller; man statte die Wagen nicht der
jetzigen Jahreszeit entsprechend aus rc. rc. Zu erwäbnen ist so¬
dann noch, daß die im Lause der Versammlung abgehaltene
Ergänzungswahl  von fünf Vorstandsmitgliedern das Er-
gebniß hatte, daß die Herren Bankier Bernhard Liebmann,
Rentner Georg R ü h l und Weinhändler Hugo R o s cn st c i n
wieder-, die Herren Fabrikant C. A. Dt ii l l e r und Rentner
Heinrich Schweißguth  dagegen , und zwar an Stelle des
verstorbenen Herrn Braidt und des ausgcschiedenen Herrn
Schramm, neugewählt wurden.

— Postdienst . Personen, welche während der Weih-
nachts- und Neujahrszeit im Postdienste Aushülfe leisten wollen,
haben sich unter Vorlegung von Zeugnissen rc. bis zum 10. Dez.
beim Postamte 1 (Rheinstraße, Zimmer 46) anzumelden. Die
Anshülfe erstreckt sich während der Weihnachtszeit auf 6 bis
7, während der Neujahrszeit auf 2 bis 3 Tage. Nur unbe¬
scholtene Personen werden berücksichtigt.

— Vom Mainzer Postdiebstahl . Aus Brüssel
wird dem „Hann. Cour." geschrieben: Der große Diebstahl in
vem Postgebäude zu M a i n z , wo mittelst Einbruchs in der
Nacht vom 16. zum 16. September zweite Packete im Werthe
von 250,000 Mk. entwendet wurden, scheint jetzt seine Auf¬
klärung zu finden. Die Mainzer Polizei wurde durch einen
nwnymen Brief benachrichtigt, daß einer der Thäter in Brüssel
wohne. Der sofort hierher entsandte Kommissar Kindhäuser
begab sich im Verein mit belgischen Beamten in die bezcichnete
Wohnung und traf ,daselbst einen gewissen Christian Harm und
dessen Geliebte Busmann vor. Eine genaue Untersuchung
förderte einen Blechkasten zu Tage, in welchem über 100,000 Mk.
an Werthpapieren gefunden wurden. In dem Augenblick, als
der Kasten entdeckt wurde, sprang Harm aus dem Fenster auf
ein niedriges Nebengebäude. Er brach ein Bein und wurde fest-
gLnonrmen. ebenso wie die Busmann . Letztere gestand, daß
rin weiterer Mitschuldiger Namens Klug ebenfalls hier in einem
von ich: bezeichneten Hause wohne. Da man annahm, daß er

Den größten Beifall des Abends errang sich Elsa Seemann,
deren zarte Mnstrellieder ja auch hier bei dem Gastspiele im
Walhalla-Theater so viel Anklang fanden. Mit dem neuen
Haus hat der Erbauer , der Architekt August Endell, ein stil-
tchtes „Ueberbrettlheim" geschaffen.

Gerhart Hauptmanns  neuestes Bühnenwerk „D er
rothe Hahn ", eine selbständige Fortsetzung der Komödie
,Der Biberpelz", konnte bei seiner Erstaufführung :m
„Deutschen Theater"  nur einen Achtungserfolg er¬
ringen. Die Komödie, in deren Mittelpunkt wieder die abge¬
feimte Mutter Wolffen und der beschränkte Amtsrichter Wehr¬
hahn stehen, bringt wohl eine Fülle interessanter Episoden und
eine Reihe plastisch hervortretender Nebenfiguren, entbehrt aber
oer dramatischen Konzentration und läßt durch den Mangel
'.inet zielbewußten Führung der Handlung das Interesse leicht
erlahmen. Der Beifall der Hauptmann-Freunde hatte mit aus¬
gesprochener Opposition zu kämpfen.

In Mailand  fand , wie der „F . Z." geschrieben wird,
am 25. d. M. im Teatro Lirico der interessante Versuch statt,
Lhopin in einer Oper zu feiern, die zum größten Theil aus
seinen Melodieen zusammengesetzt ist. Das von Orvieto ge¬
fertigte Libretto war von dem Venezianer Oresice komponirt.
Die neue Oper fand bei mäßiger Aufführung nur mäßigen
Beifall.

Der norwegische Tenorist Arne Sem  wurde von Frau
Wagner für B a Yr eu t h verpflichtet, um die größeren Tenvr-
partieen in den Wagner'schen Dramen zu singen.

Im Kleinen Theater in Petersburg  wurde am
»ergangenen Samstag D'Annunzios Drama „Giaconda ",
in welchem Adele S a n d r o ck ein G a st s p i e l eröffnete, in
lärmender Weise abgelehnt.

Hartlebens „Erziehung zur Ehe " und „Roscn-
nontag"  sollen am Theater Antoine m Paris gegeben werden.
„Die Erziehung zur Ehe" wird in der Uebersetzung ins Parise-
ische umgearbeiiet.

Henryk Sienkiewicz hat einen neuen Roman „Auf dem
stipsei des Ruhmes"  vollendet, der im Orgelbrand 'schen
Verlag in Warschau erscheinen wird

mit Harm in Verbindung stände, wurde ihm in dessen Hause
eine Falle gestellt. Als er am Nachmittag Harm besuchen wollte,
wurde er ftstgcnommen. während zur nämlichen Zeck in scmcr
Wohnuna nachaesucht wurde, wo man zwar nur eine geringe
Summe Gelbes, aber ein Telegramm aus Rotterdam von -,n-m
gewissen Jean vorfand, der zur Flucht rirth , da Alles entdeckt
sei. Eine ähnliche Depesche traf sodann auch bei Harm ein.
Alle drei Verdächtigen wurden dem Gericht vorgefuhrt, welches
die Inhaftnahme bestätigte. Die Auslieferung wird in kurzer
Zeit erfolgen. Bei nochmaligerVernehmung gab die Busmann
an, daß der Absender des Telegramms bei dem Diebstayl bc-
theiligt sei und Mertens heiße. Der deutsche Kommissar begab
sich sofort nach Rotterdam, fand aber ein leeres Nest vor.
Mertens hatte es vorgezogen, nach England zu entioeichen.

v Diebstahl . Ein Dienstmädchen, welches gestern seine
Stellung in einem hiesigen Hotel aufgab. bestahl, cch sie das
Haus verließ, mehrere ihrer Kolleginnen. Dem einen Mädchen
entwendete sie aus dessen verschlossenem Schließkorb -men Geld¬
betrag von 43 Mk., einem anderen ein Kleid und ein Zacket. und
einem dritten ein Paar Stiefel und ein Paar Gummischuhe
Trotz sofortiger Verfolgung gelai-g es ihr zwar nach Frankfurt
zu entkommen, dort aber ivurde sie alsbald ermittelt und fest¬
genommen. , ^ ^ „ ,

— Silente Notizen . Das Konzert des „S chu b c r t -
Bundes"  findet heute Abend, 8 llhr , im „Viktoria-Saal
(nicht Kasino) unter Mitwirkung des Herrn Professor Mann-
staedt (Klavier) . Fräulein Cäcilia Geis (Begleitung) und des
Herrn Konzertfängers Leuchter aus Frankfurt a. M. (Bariton)
statt. An Stelle des erkrankten Fräuleins Robinson hat Frau¬
lein Siewe aus Frankfurt a. M. die Sopransoli übernommen.

* Wiesbaden , 30. November. Das „Militär -Wochenblatt"
meldet: I )r . Schmelz,  Stabsarzt der Landw, a. D., zuletzt
von der Landw. 1. Aufgebots (I . Cassel), die Erlaubmß zum
Tragen der Uniform der Sanitätsoffiziere ertheilt.

K Biebrich , 29. November. Bei der heute von Herrn
Baron v. Küster in hiesiger Gemarkung veranstalteten Treib¬
jagd  wurden 267 Hasen zur Strecke gebracht.

* Mainz , 30. November. Rheinpegel:  0 m 55 cm
gegen0 in 60 cm am gestrigen Vormittag.
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Gerichtssaa!.
* Pebii », 29. November. Die 3. Strafkammer des

Berliner Landgerichts vcruriheilte heute den Reisenden Adolf
Kühne, der als Kapitän „Wilson" im Sternberg -Prozeß eine
große Rolle spielte, wegen Verleitung zum Meineide zu 2ss
Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust.

8 .ii .IT. Wien , 28. November. In dem Ehescheidungs-
Prozeß  des Reichsritters Ottokar v. Rosenbaum. der das
Wiener Civillandgericht in seiner heutigen Sitzung beschäftigte,
wurde die Verhandlung schließlich auf Antrag des Vertheidigers
vertagt, um zunächst durch das Rew-Aorker Gericht feststelleu
zu lassen, ob der ungarische.Geistliche, der das Fräulein Melitta
Hirschberg aus Berlin dem beklagten Reichsritter v. Rosenbaum
antraute , hierzu berechtigt war und die Trauungsurkunde die
nothweudigen Unterschriften trägt . Ueber die Behauptung der
Klägerin, baß der Herr Reichsritter sie zu einem schimpflichen
Lebenswandel habe zwingen wollen, wurde angesichts des Um¬
standes, daß er wegen ähnlicher Delikte von deutschen Behörden
verfolgt wird, kein weiterer.Beweis beantragt.

Kieme Chronik.
Die vor wenigen Tagen im Reichsbankgebäude in

Berlin  einem Kassenboten gestohlene Summe von 3500 Mk.
ist gestern in einem Nebenraum im Winkel versteckt aufgcfunden
worden.

Zu dem Eisenbahn - Unglück  bei Horrem verlautet,
daß einer der schwer Verwundeten gestorben ist. Gestern Mittag
hat sich eine Gerichtskommissionan Ort und Stelle begeben,
weil unbedingt ein Verbrechen angenommen wird. Nach einer
Meldung der „Köln. Ztg." dagegen sind bereits 5 Leichen ge¬
borgen. Die Zahl derjenigen, welche ärztliche Hülfe in An¬
spruch nehmen mußten, soll, über 30 betragen.

Aus Köln  wird berichtet: Zu dem Eisenbahnunglückwird
noch gemeldet, daß die Zahl der Tobten heute 6 und die der
schwer Verletzten 13 beträgt und daß außerdem 13 Personen
leichtere Verletzungen erlitten haben. Seit gestern Abend
8 Uhr sind die"Gleise wieder frei. Geheimrath v. Msani begab
sich heute Früh an Ort unb Stelle.

Aus Hamburg  wird gemeldet: Im Bismarck'schen
S ch loß Fr iedrichs ruh  brach in der Nacht zum Freitag
F eUcr aus, das erst nach sechsstündiger Thätigkeit der Feuer¬
wehr gelöscht werden konnte und großen Schaden anrichtete.
Die Ursache des Brandes ist noch nicht ermittelt.

Durch eine große F eu er s b r u n st in Eudaschewa wurden
164 Häuser eingeäschert. Man befürchtet, daß mehrere Menschen
in den Flammen umgekommen sind.

Der „B. L.-A." meldet aus London : Der Herzog
von Teck stürzte  bei einer Parforcejagd mit dem Pferde
und erlitt eine Gehirnerschütterung und einen Rippenbruch.

In Monte Carlo  hat sich ein angeblich aus Deutsch¬
land zugereister, elegant gekleideter Herr im Alter von 40 Jahren
wegen großer Spielverluste erschossen.

Die „Vossische Zeitung" meldet aus B u d a p c st : Die erste
ungarische landwirthschaftliche Maschinenfabrik, Aktiengesell¬
schaft, ist gestern Nacht gänzlich n i e d er g eb r a n n t . Die
Werkstätten' mit allen Maschinen sind eingeäschert. Der Schaden
ist bedeutend.

LetzteN^chrlchtett.
Contincntal - Telegraphen - Compagnie.
Cassel, 30 . November . Wie die ,Allg . Ztg ." meldet,

sind zu dem Konkurse des früheren Direktors der Aktien¬
gesellschaft für Trebertrocknung , Schmidt , im Ganzen
Forderungen in Höhe von mehr als 127 Millionen an¬
gemeldet worden.

Madrid , 30 . November . Pry Margall , Führer der
föderalistischen Republikaner , der 1873 Präsident der
Executive war , ist gestorben.

Washiugto « , 29 . November . Hier ist ein Telegramm
des amerikanischen Konsuls in Panama , Gudges , einge-
troffeii , in dem er meidet , daß die Liberalen geschlagen
seien. Tie Regierung sei im Besitze von Colon.

Depesche nbüreauHer old.
Berlin , 30 . Nove .nbor . In parlamentarischen

Kreisen werden die Einladungen des Reichskanzlers zu
vertraulichen Einzel -Besprechungen über den Zolltarif
sehr geheimnißvoll behandelt . Es verlautet , nach denk
„Lokal -Anzeiger ", daß n . A. die Abgeordneten Frese und
Gothcin voir der sreisinuigen Bereinigung , Fritzen vom
Centrum , Dr . Sattler und Bassermaun von den
Nationalliberalen und der konservative Abgeordnete von
Levetzoiv geladen seien. — Dem Reichstag sind bereits
viele C in gaben zum Zolltarif zugegangen . — Gestern
Abend haben die Nationattiboralen und die freisinnige
Bereinigung ihre grundsätzliche Haltung gegenüber dem
Zolltarif sestgestellt. — Die Konservativen sind, wie die
„Tägliche Rundschau " erfährt , fest entschlossen, falls ihre
Anträge auf Erhöhung der Getreidezoll -Position von der
Regierung nicht acceptirt werden , den ganzen Entwurf
abzulchnen . — Der Reichö-Etat ivird voraussichtlich dem
Reichstag schon am Montag oder Dienstag zugehen.

Berlin , 30 . November . Nach einem Telegramm
aus Wien  fand gestern unter dem Borsitz des Kaisers
großer Kronrath statt , der sich hauptsächlich mit mili¬
tärischen Fragen beschäftigte . Die von den leitenden
Militärs dringend geforderte Erhöhung des Rekruten-
Kontingents , sonne' die Anschaffung . neuer ^ Geschütze
wären , dem Vernehmen des „Neuen Wiener Tageblatt"
nach, von beiden Finanzministem , welche übereiiistnnmond
erklärten , daß sie mit Rücksicht auf die wirthschastlrche
Lage höheren Anfordcruugeii für Armeezwecke nicht nach-
geben könnten , bekänipft worden . — Aus Wien  wird
depeschirt : Die Mandats -Niederlegung Wolffs bildet das
politische Tagesgespräch . Wie . verlautet , steht eine
Spaltung der alldeutschen Partei in eine radikale Gruppe
unter Führung Schmierers und eine gemäßigte Gmpps
bevor . Zwischen beiden hat bisher Wolfs vermittelt^
Schönerer hat angeblich von Wolfs einen Revers verlangt)
daß er kein Mandat mehr annehmen wolle . — Nach einest
Meldung der „Berliner Morgenpost " aus Wien  hat
Wolfs in intimen Beziehungen zu der Tochter seines
Fraktions -Kollegen Dr . Tschau, der Frau des Professor?
Seidl , gestanden.

Wün , 30 . November . Wie die „Neue Freie Presse^
erfährt , sollen gelegentlich des Besuches des Erzherzogs
Franz Ferdinand beim deutschen Kaiser Vereinbarungen
über Maßnahmen gegen das Duell in beit Offiziers -Corps
getrosten worden sein. Die Bestimmungen über Ehren-
rait , und Ehrengericht sollen in beiden Armeen konform
gestaltet werden.

London , 30 . November . Die MWär -VerwaüiMg
beabsichtigt eine neue Erfindung von Maschinen -Kanonen
ziir Einführung zu bringen . Dieselben schleudern ihre
Projektile bis auf 6000 Pieter Entfernung ebenso rasch
wie die bisherigeir Maschinengewehre.

London , 30 . November . Aus Hongkong  wttd
gemeldet : An Fatschau sind von den Boxem Prokla-
mationeu in den Straßen angeschlagen worden . Dex
französische Konsul , welcher hiervon benachrichtigt wurdH
hat sich sofort an den Bieekönig gewandt . Derselbe vep
sprach die uothwendigen Maßregeln zu treffen.

Madrid , 30 . November . Im gestrigen Ministerrath
erklärte Silvela , tvenn die Katalonisten die Hoheit der
Kammer anerkennen würden , sei nichts zu befurchten,
aber sonst müßte gegen inejelbat wegen Attentats gegen
die Untheilbarkeit des Staates vorgegangen Werdern Es
fei linuTÖcylid), bctfj bic SScttoToniftcri foIrf)€ ^ ortfcfyrttie qc*'
macht Haber:, wie erzählt wirb . Wäre dies ber Fall , so
müßten energische Schritte unternommen werden .̂
Barcelona könnte sich voni Staate nicht trennen , ohne
Selbstmord zu begehen , ... sitz M

DolkswirthschaMchrs.^ _
Geldmarkt . Eoursbericht der FrankfursteL

8orse  vom 30. November, Mittags 12yj  tlhr . Credit-Atrirw
>02.40 Diskonto-Kommandit 181.20, Deutsche Bank 201,;
dresdener Bank 128.20, Darmstädter Bank 125, Staatsbahir
136.75, Lombarden 16.40, Laurayütte 186, Bochumer 17_.4Q,,
paipenet 164.30. Tendenz: fest. _„

W i - n, 30. November. Oesterr. Kredit-Ackien 639.50,
Ztaatsbahnaktien 635.50, Lombarden 61,50, Ma rknoten 117.20.

GrschiiMches.
_ Nerr eröffnet!

Photographisches AteLier^
Empfehle mich zur Anttrtiguiw von Portraits in j-der Größe.

Huf Wunsch auch außer dem. Hanse, ohne bedeutende Pre ^ -
Erhöhung. - Nur vorzügliche Portraits werden geliefert. -
Vergrößerungen nach jedem Bitdc. Coulante Preisberechnung.,

Hochachtend °i
s. udwift rrüiiDielt , ifeterckistraiielß , 1*

Bei Katarrh,
Husten , rauhem
Halse , Heiserkeit,
Verschleimung.

10-jähr. überrasch. Erfolge durch Apotheker
Alvrecht 's Sicpsclsäure -Pastitten . In
d. Apoth. ii. best. Drog. k 80 Pf . Haupt-
Depots : Victoria- u. Wilhelms-Apotheke,
Drogerie Otto Siebert, Backe & Esklony
lt. Flora -Drogerie. (Fa .2551/11g) FIS?

Redaktionelle Einsendungen
sind, zur Vermeidung von Verzögerungen, niemals an die Adresse
eines Redakteurs, sondern stets  an die Redaktion des Wies¬
badener Tagblatts zu richten. Manuskripte sind nur auf einer
Seite zu beschreiben. Für Rücksendungunverlangter Bellräge

übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr. --

Die Avettd-Ansgirve Umfaßt 12  Ke tte» .
Der unerlaubte Nachdruck unlerer Original-Arlikel ist verboten.

Leitung: W schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
rantwurtlich für VrUl .lluuS S -iiMer»n : W Schulte  vom BMI ; für den
naeu redattioiielieu TdeU G- 3iötberbt;  föt die Ünzeigeu und Reklamen»

Edert;  jämnttlich in Wiesbaden
:ud und Berlag bet & Schellender, ' Icheu Hoi-Buchdruü-r-t tu Wleibaien.
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Zf
SV*
3V*
3. .
8V*
SV*
8. .
4. .
3' /r
8V»
4. .
8'/,
8. .
87-
37-
8. .
4. .
4 . .
3V,
3. .
3. .
4. .
3' /,
3' ,,

Staatspapiere
D. R.-A.nl. (abg.) X
» — »
» » *

Pr . c. St.-A.(abg-) »

Bad. St.-A. »
» » 0 . (abg.) »
» » » »

Bayr. » » , . »» E.B.O.U.A.A.»
»E. B. Anl. »

Hamb. Lt.-Rente »
» » »

Sr . Hess. »
(v.99)>

Sächsische
Württ . A.

(abg.)

100.50
100.50
89.60

100.40
100.50
89.60

104,80
98.90
99.10

99.40
89.20

98.70

104.60

98.20
87.10
87.70

99.30
99.30

ö. . » * » —L—1qi
37, Tranz. Rente Fr. 1°

- 13l
1,6.
1/4

Gr.E.B.A.stfr.v.90 » 38.10131
» Anl. v. 87 » 42.o0 31

1" . » » » » (kl.) »
8. . Hell. A. » 1896h.fl. 93.5014
4. . Ital. Rente i. G. Le 99.90 31
4. . » » ult. » - | 3‘
|4. . » » lOÜOr » 99.90 Lp
‘4. : » » kleine » 99.9014
2,. . » » * 63. 14
4. . Nerv . A. v. 92 X - >3'
37, » » » 100. I4
8. . » » » - 3‘
4. . Oo*t. Goldrente ö.fl. 101.40 4
4. . » E.B.e.E.G.stfr. » — 3
57, » St. O. (F.J .)S. » — 3
5. . » (abg. G.C.L.) » 102.8013
3. . » Lokalbahn Kr. 78.70 3
47, » Silb.-Rt. Juli ö.fl. 99. | 3
47h » » » April » 99. 13
47. » Pap . » Febr. » 99.10 3
47h » » » JNlai » -lj4
47- Portug . St.-Anl. X 37.7011
47, » Tab.- » » - 1—
>3. . » äuss. Sch. £ — 3
15. . Rum. (alt)V.8I-88-K1 92.7014
‘5. . » »92 » 92.7514
5. . » »93 » 92.7514
6. . » Schatzanw. » 95.60 4
4. . » von 90 » 79.7014
4. . » » 91 » 79.5013
4. . » » 94 » 79.5014
4. . » » 96 » 79.5013
4. . » » 98 » 79.5013
4. . Kuss. Cons. v. 80 » 99.70H
4. . » Gold.Av.89 » — H
4. . » »II »90» — 1\
-4. . » St.R.v.94aKRbl.

95.80 jj87- Schvr.O.v.80(abg.) »
37* » » » 86 » 98.40

,37* » » » 90 » 98. | f
3. .

1,4. .
* » » 88. H

Serb. amort. v.95 » 67. -
,4. . Span.v.82(abg.)Pes. . 1
87*
iS. .

Türk .-Egyp.-Trb. £ 98.90
» Zoll-O.v.86 Fr.

•5. : » Fund. »88 Ji 98.70
(4. . » priv .stfr. »90 » — I
4. . » cons. » »
1. . » conv. Lit. B.Fr. - I
1. . » » C. » -I
11. . » » D. » 24.25
S4. Ung. Gold-R. Ji- 99.90
4. » » (kl.) » 100._ |
3. » Eis. Thor » 83.70
4. » St.(Kr.)Rt. Kr. 94.50
47, »E.B.v.89stf.G. Ji - I
47* » » Silber ö.fl. - 1
47, » Inv.-A. v. 88 Ji 102.60

6. Arg.i.G.-A.v.87 Pos - I
4l/s » » von 88 Ji 70.80
6. Chip. St.-A. v.95 £ 102.50
67 > 7> Ji 101.801
5. » » t.  96 i 97.90
47 » » » 98 » 86.501
4. Egvpt. unific.A. Fr 108.20
37 » privil. » » 102. I
5. Mex. inn. I-1V Pes 40.60
5. . »üus.v.99stl408 Jl• 97.70
5. . » » 2040r » - ]
3. . » cons. Pos 25.50

31/, Giessen von 90
8V* do. » 93
3V* do. » 96 »
31/* do. » 97 »
4. . Hanau »
4. . Heidelbergv. 1901»
4, . Homburgv. d. H. »
4. . do. von 99 »
4. . Kaisersl. v. 91 »
31/, do. von 89 »
3Vj  do . » 97 »
4. . Karlsruhev.1900 »
3. . do. von 86 »
3. . do. » 89 »
3. . do. » 96 »
3. . do. » 97 »
30, Kassel (abg.) »
4. . Köln von 1900 »
30, Himburg (abg.) »
4. . Ludwigsh. v. 1900»
4. . do. von 90 u. 92 »
30, do. » 96 »
4. . Magdeburgv. 91 »
4. . Mainzv.91 »
4. . do. » 99 »
4. . do. » 1900 »

do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u. 88 »
do. (abg.) J . »
do. von 94 »

Mannheimv.99 »
do. von 1900 »
do. » 88 »
do. » 95 »
do. » 98 »

Münchenv. 1900 »
Nürnberg »
do. »

Pforzheim v. 99 »
do. (abg.) v. 83 »

Wiesbadenv.1900»
do. (abg.) »
do. von 87 »
do. » 91 »
do. » 96 *
do. » 98 »

Worms von 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 »

Würzburg v. 99

102.50

103.
91.
90.50
89.
88.90
96.50

103.40

101.90
95.70

102.30

102.70

102.20
102.60
96.

102.30
96.20

97.50

7
15
14
16
26
5

12V,
5

10
0
7

irr
7

11
5V

15
10
6V,
67-
6
9

12
5
9
5

12
4
6l/a

10
16
17
10
5

15
10
12
0
6
6

11
5

10
17

6
3
9

7
7
0

12
2
0

10

10
12

97.30

95.80

102.30

o
9

18

Ch.B.An.u.S.Jfc
do. 600r »

Ch.Bl.Silb.Br. »
» D.G.u.81.8. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesh. »

Ch.Fw.Höohst »
do. Mühlh. »

Chem. Albert »
» Ult. Flc. V. »

El. Aco. Berlin »
* Anl. Köln »
» Cont. Nrnb. »
» Ges. AUg. »
» HeliosKöln»
» Lahmeyer »
» Eicht u.Kr. »
» Sohuokert »
» Siem.u. H. »
» Utn.Ff.AE »
do. Zürich »

Filzfabr.Fulda »
Gas Frankl . »
Gelsk. Ga sst. »
Gum. V.Brl.Ff. »
Kalle Rh. W. »
Kupfw. Heddh.»
Leaorf.N.Sp. »
Löhnb.-Mühle»
Masch.A.Hiip. »
do. Klein »

Msch.Bielef.D. »
» Fab.u.Schl. »
» Gam.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Obern.»
» 8chp.Frth. »
» Witten. 8t. »

Mehl- u.Br.II. »
Oelfabr.Ver.D »
Pinself. Nrnb. »
Prz.8tg.Wess. »
Sehet.V.Fulda »
Siem. Glasind. »

Amsterdam h.fl.
Buk. v.84(conv.) X
do. » 88 » »
do. » 95 » >
do. » 98 » »

Christiania v. 94 »
Kopenhagenv.86 »
Lissabon
Neapel st. gar. Lo
do. (kleine)

Rom(i. Gold)gr.I »
do. II/VIII »

Stockholmy. 80 M
Wien (Gold) »
do. (Papier) »
do. von 98 Kr.

St.Buen.-Air.92Pes.
do. £

70. .
91.80
91.50
99.60
99.60

96 40

372.
73.50

243.50
179.
217.
320.50
86.

168.30
74.50

124.
33.

184
37.

113.90
94.50

100.10
141.20
67.

114.
102.
169.
84.

83.

152.
66.

111.
137.50
123.
102.

200.

160.
31.
92.50

105.20
156.
83.50

124
235.50

Zf.
3V,
4. .
SV*
4V,
4. .
3V,
41/,
4V,
4V
4
4.
4
4
4.
4*/,
39,
4
4.
4.
4.
4
4.
4
4

15.
14.
4.

14.
5.
5, .
4V,
4
4
4.
4. .
4.
5.
5
5.
5.
4
3.
3.

Pr.-Obl. v. Transp.-A.
B".-M.E.-B.L.C X
Br. Ld.E.B.G. E.2. *
do. Em.Kabg.) »

Ho mb. E. B. s.fl.
Pfälz. Bx.Mx.Nd. X
do. (oonvert.)

101.30

103.20
98.

X 61.
61.
61.
55.50
55.50
55.50

Dirid.

9l/, | 9>/,7
7
7V

11
8V
6
6

10
9
8
8V
7V*
6
8V*
8
81/,
7
8
6
7

7
0
5
4
6

11
4
5
6
9
8
8
9
7V*
6
069
8
9
7
7V.
6
7

Bank-Aktien,
Dtsehe. Rb. .K 151.
Franks. Bk. » [182.
Badische » R. 114.
B. f. ind. U. X\  63.
Berliner Bk. »
Bresl.D.-B. »
Drmst. Bk. s.fl.
Dtsehe.Bk. Ji t
»Eff. u.W. R.
»Gen.-Bk. »
»Ver.-Bk. »
Disk.-C.-A. »
Dresd. Bk. »
»Banlcver. »
Frkt .H.-Bk. »
»Hyp.C.-V.»
Mannb. Bk. »
Mitteid. C.B. »
Oest.-U.B. Kr.
Pfalz. Bk.
» Hyp.-Bk. »
Pr.B.-C.-B. R.
Wien.B.V.ö.fl.
Wrtt.N.-B. sfl.

Vor.-Blc. »

84.40
75.

123.30
200.20
93.50

100.80
115.30
180.20
123.20
101.50
181.50
121.70

107.
. 116.

X 113.20
161.80
133.50

106.50
140.30

zf. Provinz- u. Städte-Anl.

Divid.
IVorUL
13

Industrie-Aktion,

4. .
3V*
3V»
l ! ‘.
3V-
37*
37-
31/,
3‘/*
37-
3V*
3V-
3-/,
3V-
3V- !

Rheinpr.XX,XXIH4
do. X,XH -XVI »
do. XIX »
do. XVIH »
do.IX,XI u.XIV »

Prov. Posen »
Frkf .a.M.L.N u. Q »
do. Lit. E (abg.) »

S v.
T » 91
U » 93
V » 96
W» 98

do. Str.-B.» 99
do. v. Bockenh.

Berlin von 86/92

do.
do.
do.
do.
do.

4. . iBingen von 1900»
4.
8.
3V*
4. .
3\ i
S'/s
87

do. » 1901 »
do. » 95
do. » 98

Darmstadt v. 91
do. von 88u.94
do. » 79u.81
do. » 91

103.30
97.
98.
92. ,
86.50

96.60

96.50

96.60

103.

103.

96.

4. . Erlangen v. 1900

0
120

15
3

13
7

12
4
8
8
9

13
7V*
9

13
6
7
6
5
6
7
6V*
8

10
8

14

12 V,

13

13

8
8

14

Al.(50°/oE.) Fr . 150.20
B.Zckf. Wh. fl. 81.50
S.Ibl.(40 5|oE) Ji
do. 600 300Ür» 101.20
Bleist.Fab .N. » 206.
Brau-V. S.-X. » 37.
»Binding » 229.
»Duisburg » 120.
» Eiche Kiel » 182.
»Essighaus » —
»Hon.Frkt*, » 131.
» » Pr. Aki. » 141.
» Kempff » 124.
»MainzA.B. » 260.
»Parkbr. » 108.
» Sonne, 8p. » 128.
» Stern,Obrr.» 243.
»Storch,Sp. » 100.
»Tivoli,Stg. » 87.
» V.Gr.u.Sg. » —
»Werger,W. » 92.
»Nie.,Hof br. » 119.
»Nürnberg » 99.
» Pforzheim » 105.
» Worms Oe. » 122.
Cem.lfoidelb. » 109.50
»F . Kar ist. » 92.
»Lothr. Metz» j!29.

2 Spinn.Lamp. » 84. 5
67h 67h » Ettlingen » — 5
8 » u.Bw.Göp. » - 14
47-
3

0 » Nordd.Jute» 33. | s
0 » Westd. » » 59. n

8 8 l'k.Tb.Kg.abg. £ — 13
9 Verl.DeutscheX 99.10 f
0 » Richter » - c
6 5 » Kölner » - 3
7 7 » Strassburg » “ I|S 0 Verz. Eis Hilg. »

15 15 Zellst.Waldh. » 211. 1;
4 » Ver.Dresd. »

Bergwerks-Aktien. |
167« Boch.Bb.u.G. X 169.10
6 9 Bud. Eisenw. » 102.

21 29 Conc. Bergb. » 282.
20 Eschweiler » 183.50
10 13 Gelsonkirchen» 167.70
11 12 Harpener » 163.80
12 15 Hibernia » 164.60
10 10 Kaliw.Aschsl. »
16 Laurahütte » 184.80
17 17 Westereg. Al. » 202.60
47- 47, do. Pr.-A. » 104.80
5 57* Köu. Marienh. » 34.
9 11 Massen » —

13 10 Ohsehl.Eiseni. » 96.30
14 147- Riebeck-Mont. » 206.30
10 10 Oestr.Alp.M. ö.fl. 176.
6 Dux-Bdb.abg. » —
67. 7 Gz.Kfl.EB.uB. » —

vuri! illL. Akt - von Transp .-Anst.
67, 67- Braunsch.Lds. X 129.

222.20ioy,
67.

107« Ludw.-Bexb. s.fl.
67« Lüb.B.Hamb. Ji. —

27« 3 Marienb.Mlaw.R. —
7 67« Pfalz. Maxb. s.fl. 134.50
57* 57« » Nordb. » 124.30

77- 6 Allg. D. Klb. X ! -
10 87, » Lok.-Str. » 151.50
87« Cass.Str.-B. » —
7 67, Südd. Eis.-G. » 130.
8 10 Ilamb.-Am.-P. » 108.
77- 87- Nordd.Lloyd » 105.70

do. ult. » —

6 6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl 116.
6 57 do.St.-A.v.94 » —
77- 67 Böhm. Nordb. » —

147« 127 Busohtehr. A » —
13 117 do. B. » 247.
67 67 Lemb.Cz.Jass.» —

5’/io 67 Oest.Üg.8t.B. Fr —
7 7 » Sb.(Lmb.) » 16.70

57 57 » Nw.Lt.A ö.fl 117.20
6 67 do. Lit. B » 120.50
1 1 Raab.Oed.Eb. » —

47- 4V-
5

Rohb.-Pb.C-M» —
5 Stuklw.R.Grz. » 105.50
5 5 Ung.-Galiz. I » —

AUg. D. Klein b.
do? Ser. VIII
do. » IX
do. von 95 u. 93
do. Sor. IV-VI
do. » VII

Dass. Strassonb.
D. E.B.G.Frkf.S.I » 99
do. Ser. II » 109.30

S.E.B.G. Da rmst, » 91 .60
Böhm.Nb.stf.i.G. X
» Wstb.stf.i.S. ö.fl. 97.40
do. in Gold -14
do. von 95 Kr. 97.89

Elisabethb. st.i.G. X
do. (kleine) » 97.99
do. stf. in Gold » —-
do. » (kleine) » 109.50

Ks.F.Nb.v.72i.S. ö.fl. —
do. v.87i. Silb. » —

Fr.Jos.-B.i. Silb. » —
Gal K.L.B.stf.i.S. » 93.40
Gr.K.v.71stf.i.S. * 104.10

, 72 » » 104.10
» 63 » » “

Ksoh.0 .89 » » 9.,.40
do. in Gold X

Lb.C.-J .stpfl.1.8. ö.fl. —
do. sttr. i. Silb. » —

Oest.Lokb.stf.i.G. X —-
» Nwb.sf.iG.v74 » 108.90
do.Hit.Astf. i.S.ö.fl. 109.40
do. » B » »
do.Sb.(H)sf.i.G. » 101.60
do. .<4 83.20
do. Fr . 66.70
do. v.71(neue) »
»U.S.73/74sfiG X  Ü0.
» Br. R.72sf. iG R —
» St.R.83sf.i.G. Ä 101.10
do. 1-SE. sf. iG Fr.
do. v.85 stf. i.G. » 87.80
do.9 Em.sf. i. G. » 89.
do.(Eg.N.)st. iG » 90.10
do.v.§5stf. i. G. Ji  83.
do. 200er sf.i. G. » —

Prag-Dux. sf.i.G. » 104._
do.v.9östfr.i.G. » 81.50

R.Oed.Eb.stf.i.G. » 75.40
do.v.91 stf. i. G. » 71.20
do.v.97 stf. i. G. » 69.40

Rudoifb.stf.i.S. ö.fl. —
»Salzkg. stf. i.G. Ji  109.70
do. 400er stf. i. G.»

Ung.Gal.sf.i.S. ö.fl.

4. .
4. .
4. .
3V,
37-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37*
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
3'/,
37,
37,
4. .
4. .
4. .
37,
37,
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
37,
37,
37,
37-
3V,
3. .
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
31/,
5. .
5. .
47,

6
47-
4
0

5
5

6SJ
47-
4
0

5
57,

Gotthard Fr.
Jur .-Spl. Pr. A »

do. Sc.-A. »
Jr . Genusssch. Ji
Schw.Centr. Fr.
» Nordost »

Vor. Schweizb. »
101.20

5
67,
63/h
JS0
47-

0
7
67*
1
5

57,
0
0

It. Micteluib. He
It.Gs.Sic. E.B. »
It. Mr,(Ad.N.) »
Westsicilianer»
Anatol.E.-ß. Ji
Iwang. D. (g.) »Hux.Pr. Hn. Fr.
La VI. Vrz.A. Le
do. St.-Akt. »

93.70

27.50
88.

Ital . stg.2500er
do. 500er

Ital . Mittelmeer
do. 500er

Liv.C., D.u. D./2
Sardin. Sek.
do. (500er)

Siciliaa.v. 89 Gr.
do. kleine
do. 91 Gr.
do. kleine

Süd.-Ital . A.-H.
Toscan. Central
Westsiziliau.v.79

He 61.50
61.50
96.80

63.50
91.30

93.

10H60
100.60
63.40

100.30
100.
96.20

37,
4.
4.
37
37,
37,
3V,
4. .
37,
37.
4. .
4. .
4. .
37,
37,
4. .
3'/,

4: !
37-
37,
4. .
4. .
37,
37,
87-
4. .
37,
4. .
4. .
4. .

Fr . II.-B. S. XIV Ji
do.XVI u.XVII»
do. XVIII
do. xii  u. xni»
do. XV

Fr . H .-C.-V . (abg .) »
do. 15-19, 21-26 »
do.27,37. 39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. S.35, 36 u. 38»
do. Ser. 40 u. 41 »
do.S.28,30.32,33»
do. Sor. 29 »

Fr. Hw.C.-B.D.-J . »
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-250»
do. 251-340
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein.Hyp.-B.S.II »
do. Ser. VI. »
do.S.VIIunk .1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 190a »

M. B.C.A.(i. Gr.)II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1903 »

Nass. Hdsb. Lit.Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F.G.H.K.L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfalz. Hyp.-Bk. »
» » » »

Pom.H.-A.-B.5u.6 »
do. VII u. VIII »
do. IX u. X
do. II u. III »

Pr. B.-Cr.-Aot.-B. R.
do. Ser. III Ji
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-0 .v.1901»
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr. H.-A.-B. 8-12 »
do. XV-XVII »
do. XIX u. XX »
do. XXI u. XXII »
do. XXIII XXIV»

Pr.H.-Vers.-A.-G. »

99.60
101.
100.20
92.80
92.89

103.50
93.20
99.
99.10
98.40

100.
91.90
91.90
97.
98.80
93.
99.
91.
91.50
92.
99.
99.50

100.
92.
92.
92.

89.
102.50
103.
98.50
98.50
98.50
93.50
99.
90.20

100.50
93.90
78.70
78.70
78.70

4*. North.Pac. Prior. H. 104.26
5* . Oregonu. Calif. I M. 104.10
4*! » Railr. Nav.Cons.
4* . Pac. ofMissouri IM.
6*. do. oons. Mt".
5* do. Hox.Div. IMtg.
47,* Pittsb.Cine.Ch.St.L.
5* . San.Fr .u.Nrth.P.IM.
6*. South.Pac. S. A.IM.
6*'. do. 8. B. I Mtg.
6* . do. I Mtg.
5* . do. oons. I Mtg.
5*. Stockt.CopperCtr.G.
6*'. St.Ls. Frc.M.W.Div.
6* St. Louis Wich. a.Wrf
4* Union PaeiflcI Mtg.
5* . West.N.-Y. u.P. IM.
4* . » Gon. M. Bds. u. G.

» (Inoome-Bds.)
* Kapital und Zius iu (»old;
t Nur Kapital iu Grold.

107.50

122.10

112.20

108.80
102.10

118.20
98.9?

98.
99.75
91.25
99.50

100.10
92.
92.50
92.
92.

102.70
95.60
95.80

84.70
84.
78.50
77.50
96.30
91.
99.25
99.50
91.50
91.57

Zf.
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4V,
4. .
4. .
47-
4. .
47-
47-
47-
47*
5. .
4. .
37,
47,
4. .
47-
4. .
4.

Diverse Obligationen.

47,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. .
4.
4. .
i ._ .
5. .
5. .
5. .
3. .
3. .
47,
47,

3. .
3. .

Iwang. Dombr. X — 37-
Kosl. \V.v.89sf. g. » — 4. .
Kursk.Kiew.E.B. » — 4. .
Moskau Smolenzk » — 39,
» Wiud.Rb.v.97 » 97.70 4. .
do. v. 98 st fr. » 97.60 37-

Mosk.W.v.95sf.g. » 97.50 37-
Russ.Sdo.v.97 sf. » 97.50 4. .
do. v. 98 stfr. » 97.50 37,

Russ.Südw.(gar.) » 98.70 3V,
Ryäsan Koslow » — 37-
» Uralsk » — 4. .
do. v. 97 stfr. » 97.60 47-
do. v. 93 » » 97.60 4. .

Wladikawk. gar. » — 4. .
do. von 95 » 97.50 39,
do. » 97 » 97.50 4. .
do. » 93 » 97.60 4. .

Anat. E.-B.-O.i.G.0& 93.70 4. .
» » Ser. 11» 98.60 4. .
» »403er » 97. 49,

P.E.-B.v.83 2000r» 68.70 4. .
do. 400er » 66.70 4. .
do. von 89 I Rg. » 86.90 5. .
do. v. 89 400er » 86.90 4. .
do. v. 89 II Rgs. » 24.10

Salonik-Mon.i. G. » 55.80 Zf.
do. 404f » 57.20 4* .

Zf.
4. .
31/,
i.
37,
4. .
37,
37-
37,
4. .
4. .
3l!,
4. .
37,
4. .
37, j
4. . !
37,!

Bodenkredit-Pfandbr.
Bay.V.-B. Münch. Ji» » » »

»BC. VB.Nrnb. »
» » » » »
» » » » »
» Hyp.u.W.-Bk. »

D.Gr.-Cr. III u.IV»
do. Ser. V »
do. VI u. VII »
do. IX
do. VtH

D. Gr.-Sch.B.Berl. »

» Hyp.-B. Berl. »

Eis.B. u.C.-C.-O. »
Eis. Com.-ObL »

» Pfdbr.-B. 8.18 »
do. Ser. XIX »
do. » XVIII »
do. » XVII »

Pr.Ldsch.Centr. »
Rhein. Hyp.-B. » 100.
do. verloosbare » 93.
do. Ser. 69/82 » 93.
do. Communal » 93.60

S.B.C.30/32 34u.43» 100.50
do. bis incl. 8.52 » 94.

W.B.C.A.CöluS.I » 98.70
do. Ser. II » 99.20
do. » V » 99.30
do. » III » 91.40
do. » IV » 91.80

W. H.-B. v. 90/92 » 101.10
do. unk. b. 1903 » 102.30

Württ. Hyp.-Bk. » 94.80
» Cred.-’V? v. 99 » 102.40
do. » K.-U. » 95.69
do. unk. b. 1903 » 95.40

W. V.-B. S. 15/20 » 100.70
do.S.IV-X(abg.) » 93.
do. Ser. I u. 11 » 93.

Dän.L H.u.W.-B. X  -
Final . Hyp.-Ver. » —
Ital . Nat.-Bk.stf. Le

47,
47,
47,
4. .
47,
47-
47-
47,
4.
47*
4.
4.
37,
47,
47,
37,
4.
4.
4.
4.
4\
4.
4.
3V,
zf. Verz. Loose. In Pros,
4. .
5. .
37,
3. .

N

42/,
37s
4. .
3. .
5. .
5. .
27,
27,
3. .
3. .

» Allg.Im. v.99»
Nonv. Hp.-B. v.87 Ji
Pest-E.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.sti.iG.S.2»
Schw.R.H.B. v.78 Ji
do. unk. b. 1904 »

Ungar.B.-Cr.-I. ö.fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö.fl.
do. Ser. I v. 97 Kr.

99.20
88.40

92.
92.50

83.

91.

Zf. Amerik. £isenb.-Bonds

100.50
94.60

100.40
100.40
93.30

101.
96.
93.10
91.80
93.80

100.
91.80

93.50
91.75

100.
97.

47,*
6* .
3* .
5* .
4* .
37-*
5. .
6. .
4* .

47-*
4* .
5* .
6* .
3* .
6t.
5* .
4V,*

Bruns«-, u.West. IM.
Calit. PacificI. Mtg.
do. II M. Ctr. Gar.
do. HI Mtg.
do.

Calif. u. Oregon IM.
Centr.Pacif. I Ref.M.
do. Mtg.

Chic.Burl.Qn.(J .D.)
» Milw.8t.P.(P.D.)
» Rock Isl. u. Pae.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
DenverKioI cons.M.
do.

Iloust. u. Texas I M.
Louisv. uNasbv.IM.

do. Xi. Mtg.
Mobile u. Unio I M.
Ne Wy ork Erle II Mtg.
Kewy. Erle Hl Mtg.

do. 17  »

89.20

104.30
93.80

100.80
86.80

112.20

104.50

103.
101.10
110.10
123.50
71.70

Bankf . ind.Untn. X  91 .50
» Orient. Eisenb. » 96.10

Brauerei Binding » 98.57
do. Essigh'aus »
do. Nicolay Han. »
do. Kempf(abg.) »
do. Storch Spey. »
do. Werger »

BuderusEisenw. »
Ceraentf.Karlst. »
Cemwk. Heidelb. »
Cb.B.An.u. Soda. »

» Fb.Griesh. E. »
» Farbw. Höchst»
» Ind.Mannb. »

Dortra. Union »
Esb.-B. Frkf .a.M. »
do. »

Eisenb.-Rent.-Bk. »
do. »

El.Allg.G.-Ob.S.4 »
do.Ser. I —III »

Bk. f. ol. Unt. Zar. »
El. G. f.ol. U.Borl. »
do. Frankl .a. M. »
do. Hollos »
do. » »
do. Ges.Lahm . »
do. L.u.Kr. Borl. »
do. Sohuokert »
do. Siem.u.H. »
do. Cont. Nürub. >•<
do. Werke Berl. »
do, » » »

Kaliw.Aschersl.H. »
Klb.d. Pr. Pfo.-B. »
Löhub. Mühle, »
Oestr.Alp. M. i. G. »
Palmg.Frkf. a. M. »
Rh. Met.Düsseid. »
Ung.Lok.E.B. Kr.
do. Ser. H X

Ver.D.Oeifabrik »
» Ultr.Fw.Iievk. »

97,
103.

95.

95.56
96.90

105.
103.2a
105.20

93.90
91.

101.
93.50

102.

93.50
95.
90.56
74.75
73.
96.50

92.70
102.50

101.20

98.
92,

Westd. J .Sp.u.W.»
Zool.G.Frkf. a, M.

92.50

92.75
93.75

103.29
105.46
97.56
85.
93.5b

Bad.Pr .-Anl. R.
Bayr. Pr .-Anl. R.
Donau-Reg. ö.fl.
Goth. Pr . II . R.
HoU.Kom. v.1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeck v. 1863 R.
Mad. C. 80,83 Fr.
Meining. Pr.-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. Fr.
Oesterr.L .v.51 ö.fl.
» v.60(U. -.-) ö.fl.

Oldenburg R.
Russ.v. 1864a.Kr.R.
» v.1856a.Kr.Rbl.

Rb.TGr.-St.LA.-8. il.
»ex. A-S(A-S.-.-)fl.

Türk.(p.St.i.Mk.) Fr.
do. Ult. do. Fr.

140.90
155.75

106.80
101.70
131.

•131.

141.20
131.40

102.60

Zf. UnVörZ. Looss . PerSt . in X
Ansb.-Gnzh. fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunsohw. R. 20
Finläudisoh. R. 10
Freiburger Fr. 15
Genua Le 150
Mailäuder Le 45

do. 10
Meininger s.£L 7
Neuohätel Fr . 10
Oosterr. v. 64 fl. 100
do. v. 53 ö.fl. 100

Pappenheim s.fl. 7
Ung.Staatsl. ö.fl. 100
Venetianer Le 30

63.4b

27.60

330.
351-

305. ,
27.9b

Geldsorten.
20 Frauken -St. . .
do. in 7* .

Dollars iu Gold .
Dukaten.

do. al marco
Engl. Sovereigns .
Goldal mare.p.Ko.
Ganzf. Seheideg. »
Hochh. Silber. . .
HoU.Silber fl. 100
Geste rr. Silb.fl. 100
Russ. imperiales .

Brief.
16.24

4.20
9,66
9.62

20.39
2795
2804
76.80

Papiergeld.
Am. Bankn. p. D.
Fr. Bkn.p.Fr. 100
Gest. pr. Kr. 100

' •«' -R. I ~

Geld.
10.20

4.17
9.62
9.57

20.35
2785

74B0

16.20

Brief. Geld.
4.1612
81.2)
85.25

01.
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(Sitten bürgerlichen MittagS-
und Abendtisch zu mäßigen

Sreisen, auch über die Straße , empfiehlt Fran
k. Bliideuhrnnil . Jahnstraße 40, 1 St

Stearin -Kerzen
(erstes und bestes Fabrikat),

größtes Lager,
in allen Qualitäten, Größen und Stärken

von 50 Pf , an zu haben bei
P , 8t  D . Seligmaein,

Kirchgasse 37 , neben dem Ronncnhof.

Birn -Pyramiden,
stark, tragbar , billigst Walkmnblstratze 46.

IM-lOUiloll
ans sollt exxptisollsr Uaoco-Laumrrolls

mit

Vorhemden-Einsatz
liefere ich bei bester Qualität
und Ausstattung billiger als
von Wäschereisenden der
Pri vatkun dscliaft angeboten und
zwar bei einer Brustbreite von:

96 102 108 114 Cm.
klein mittel gross sehr gross

Mk. 3.75 4.— 4.25 4.50p . Stk.
Passende Vorhemden prima

Qualität per Stück Mk. 1.—.
Anfertigung von Extragrössen

in kürzester Zeit.

L. Schwende*

Grosse Weihnachts-Ausstellung.

Kaufhaus FÜhrGPi Kirchgasse 48.

Achsel. Kartoffel».
Goldparmänen, Goldreiuetteu, graue Reinetten,

ikochäpfel von 12 Pfg. an per Pfd . Thüringer,
Sjiertartoffeln und magnum bonum empfiehlt

«n. Müller . 16841
Nerostraße 23, Telephon No, 846,

Lenden und Roasibralen
in hochfeiner Waare, im Ganzen und im Ausschnitt
empfiehlt zu den billigsten Tagespreisen 14997

Jacob Ulrich, Metzger,
Fernsprecher 2020 . Friedrichstratze 11.

Für Damen.
Ein sehr feines Geschäft in Mitte der Stadt

an verkehrreichster Lage, ist Wegzug« halber
eventuell noch vor Weihnachten zu verkaufen
Kenntnisse nicht erforderlich. Zur Ucbernahme
5000 Mk. nöthig, Offerten unter 4 . L8S an
den Tagbl.-Verlag erbeten.

Für den Weihnachts -Bedarf

Damcn-Klciderstoffe, Flanelle,
Morgenrock-Stoffe, Kleider-Druck,

«0,880 n. bunte Banmwoliwaarcn,

empfehle ich
meine reichhaltigen Sortimente:

Stofe für Herren- und Knaben-
Bekleidung,

Reise- n. Bettdecken, Taschentücher,
Leinen, Tisch- und Handtuch-Gebilde, Betttücher, Damen-Heinden, Schürzen etc.

Ein grosses Sortiment Kleiderstoffe und andere Artikel
mir ret -IIw Wanre , sind für den

Weihnachtsverkanf
ganz bedeutend im Preise Herabgesetzt.

von allen Artikeln auffallend billig.

J . Stamm , Grosse Burgstrasse 7,
Tuch-, Kode-, Weiss- u. Manufacturwaaren.

16175V!

Spielwaaren.
Galanterie-,Lue-,Leder-1.lolziaaren.

Besichtigung, auch Nichtkäufern, gern gestattet.

Ob  parle fran̂ais. Versandt nach auswärts. Englisli spoken.
Telefon S ©48 . >««>?
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mram
Jagdwesten,

Arbeitswämse— Walkjacken,
Grosse Auswahl. Billige Preise.

Friedr. Exner,
Wiesbaden , Wengasse *11

_ WZMLMMM 'WMMZ

kogmcU.M.1.58,
aorzüql. Product, aus französ. Weindestillat,n
Deutschland, genau wie in Cognac, hcrgesteilt,
guter Geschmack, feines Aroma(Gutachten am
Schaufenster meines Ladens), sowie theilererc
CognacZ bis zu ersten französ. und ungar. Markenempfiehlt

W W. Klingelhöfer, SÄ

xV" garantirt reinu. acht, "d?
von der Möniglich . Fortngies.
»Weinbau -Gesellschaft , Oporto,

offeriren in 16 Sorten 16091
an Mb . » 2« S .—, 8 .SO , S — bis

IO Mb . pro Flasche incl. Glas.
Bei Mehrabnahme entsprechender Rabatt.

Die Königliche Weinbau- Gesellsch.,
welche lt. Vertrag v. März 1889 zwischen
d. Portugies. Regierung u. d.Gesellschafts¬
org. mit ein. Grundcap. v. 9 Million. Mark
gegründet wurde, liefert das Beste,
was in diesen Weinen an haben
ist , und besitzen wir das alleinige Zoll-
Lager der Gesellschaft in Deutschland.W.NieodeBins&Co.,
Herxogl . Anh . Hoflieferant,

Adelheidstrasse21.

Sonntag , den 1. Dezember , Nachmittags 4 Uhr , im Festsaale des
Gesellenhauses , Dotzheimerstrahe 24:

Vortrag
des Herrn Br . Hatain garten von Wörishofen:

„WieW m  für eine gute Mm« ?"
Eintritt : PI. I » I.. I. PI. «V « 2. PI. 0,30 «.

zahlen die Hälfte des Eintrittspreises.
Svreckstundr vor der Versammlung von 2—4 Uhr im

Unterrichtssälchen des GesellenhauseS. Der Eintritt erfolgt nach Karten in der Reihenfolge
Dieselben sind zu haben bei Herrn Kocks , Droguerie, Sedâ Iatz, und Herrn Kaufmal
Reit *, Marktstraße 22._ Der Vorstand . i

Gänzlicher Ausverkauf
wegen Geschäftsaufgabe.

Arnold Schellenberg,
Juwelier,

53 Langgasse 53 , am Kranzplatz, 53 Langgasse 53.

Besonders günstige Gelegenheit
Deckung des Weihnachtsbedarfs inzur

Juwelen, Gold- und Silberwaaren.

Inhaber : Georg Hering,
Kürschnerei und Hutgeschäft,

Wiesbaden,
13. Miclielsber?. Miehelsberg 13.

Eigene Werkstätte im' Hause für Neu.
anfertigung , Umarbeitung.

Keparatur von Pelzwaaren jeder Gattung,
Reiches Lager selbstgefertigter

MnlTe , Pelz - Barette , Pelz ■ffliitzeni
Uragcn und Colliers , PunsacUe,

SPelievoriagen etc . 14o2b
rggS» Alleinige Vertretung und Mieder
läge der Münchener loden - Wabrib

loh . Gg . Frey , München.

Oarantirt reine
Knrnferanntweines
Daubornev Etr.
Nordhauser Ltr.
Bester Alter Korn ’/i-Ltr.
Kümmel-Liqueur Ltr.
Pfefferminz-Liqueur Ltr

. 1.
1.20 Mk.

-1.30 „
1.50 „
1.10 „
1.10 „

16026

in größter Auswahl empfiehlt billigst
gratis AltMtler wwe.»

Webergasse

ff. Rum Flasche 1 50, 1.80, 2.80, 3.70 ..
Deutscher dognac Fl. 1.50, 1.70, f .oü „
Franz. Cognac Flasche 8.50, 4.oU, o.oO v

empfiehlt 16499

Martin Scherger,
Bleichstrasse 8, Ecke Hellmundstrasse.

Als gut und billig, von zartem mildem Ge¬
schmack empfehle 14996

COgnaC ! Stern Fl. 1.
bessere So^ enF,' /lv Juo 'btl .ia 6

V . A . » ienstbach , Rheinstrasse 82.

Kirchsasse 2 ® Mirchgassc 2»
" (neben Sf . Schneider ) .

Abth. l Pappen and Puppen-Zukliör.
AMh. n. Spielwaaren.
Abth. in. Galanterie-, Leder- nnd Luxus-Artikel
Abth. iv. Haus- und Mcben-Gerätk
Grösste Auswahl. Alle Preislagen.

Meine Preise sind bekanntlich stets die billigsten.
Vereinen

besonders empfehlenswert!! für
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